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Donnerstag, den 20. M

Der Steuerkampf beginnt
Deutſcher Reichstag.

(45. Sitzung.) B. Berlin, 18. März.
Der Reichstag verabſchiedete das Republikſchutzgeſetz mit

265 gegen 150 Stimmen. Ferner wurde das Miniſterpenſions
geſetz mit 340 gegen 170 Stimmen bei 5 Enthaltungen angenom
men. Präſident Löbe ſtellte feſt, daß das Geſetz die für Ver
faſſungsänderung notwendige Zweidrittelmehrheit erhalten hat.

Die Sanierung der Reichslaſſe.
Die Steuervorlagen vor dem Reichstag.

Vielleicht die ſchwerſte Kunſt des über den Parteien
ſtehenden Staatsoberhauptes bleibt es, trotzdem im gegebenen
Augenblick das Recht der eigenen Meinung nicht im Nebel
haften verſchwimmen zu laſſen. Reichspräſident von Hin den
burg vor der Entſcheidung über die Haager Abmachungen
unzählige Male zum perſönlichen Eingreifen aufgefordert,
ſprach nach ſorgfältiger Überlegung und ſchweren Herzens, wie
es in ſeinem Manifeſt heißt, das Wort, das er für richtig und
notwendig hielt. Daran läßt ſich nicht deuteln. Niemand
wird den grundſätzlichen Gegnern des Neuen Plans, die ihre
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zuſchlagen gedenken und du ſ
Politik Stärkung zuführen wollen, ſo wird das unter ihren
Anhängern Zuſtimmung finden. Allerdings machte ſich hier
gegen auch ſtarke Kritik bemerkbar Jm allgemeinen ging die
Genehmigung der Plakatierung ruhig vonſtatten; die Mehr
heit dafür war größer, als man gedacht hatte.

Dann begann die ſchwere Debatte über die vorgelegten
Steuergeſetze bei denen ſich ſowohl Alkoholfreudige wie
Abſtinente ärgern. Starkes Bier wie ſanfte Mineralwäſſer
lein ſollen ihren Obolus leiſten Viel wird noch geſprochen
werden dazu, aber das Ende wird auf jeden Fall keine Er
leichterung der ungehemmten Daſeinsfreude für den deutſchen
Staatsbürger bedeuten.
den drohenden Steuerzettel ſchon jetzt: Die Stunde und das

Vaterland wollen es! io.
Sitzungsbericht.

(146. Sitzung.) B. Berlin 19. März.
Zu dem Antrage der Regierungsparteien, die Kundgebung

des Reichspräſidenten über die Haager Beſchlüſſe öffentlich an
zuſchlagen, gibt Abg. Oberfohren (Dtn.) folgende Erklärung ab:

„Die Reichstagsfraktion der Deutſchnattonalen Volkspartei
ſieht in dem Ankrag Dittmann und Genoſſen einen partei
politiſchen Akt, durch den die Antragſteller den Verſuch machen,
ihre eigene Verantwortung vor der breiteſten Offentlichkeit auf
den Herrn Reichspräſidenten abzuſchieben, das Staatsober
haupt in den parteipolitiſchen Kampf hineinzuziehen und ſein
weltgeſchichtliches Anſehen für ſich auszunutzen. Von unſerer
berzeugung, daß der Herr Reichspräſident in ſeiner Kund
gebung von einer irrigen Auffaſſung der geſamten Lage und
der Folgen des un a ausgeht, können wir uns auch
nicht durch die Gefühle der Verehrung abbringen laſſen, die
wir ſeiner hiſtoriſchen Perſönlichkeit ſchulden. Unſer „Nein“
gilt dem gekennzeichneten Charakter des Antrages der Koa
litionsparteien.“

Abg. Stöcker (Komm.) beantragt eine Ergänzung dahin,
daß mitangeſchlagen auch die Drohung des Reichspräſidenten
werde, mit Hilfe des Art. 48 die zur Auspreſſung des Volkes
beſtimmten Zoll und Steuergeſetze durchzuführen, wenn der
Reichstag bis zum 1. April nicht damit fertig werde.

g. Drewitz (Wirtſchaftspartei) bekennt ſich zu der vom
Reichspräſidenten in ſeiner Kundgebung ausgeſprochenen
Mahnung zur Einigkeit, lehnt die Plakatierung mit Rückſicht
auf die ſchlechte Finanzlage aber ab.

Abg. Hepp (Chr.Nat. betont, ſeine Partei ſtehe erſchüttert
vor der Tatſache, daß Deutſchland auf Generationen wirt
ſchaftlich verſklavt worden ſei. Die Plakatierung der Kund
gebung des Reichspräſidenten ſei nicht geeignet, die Mahnung
des Reichspräſidenten, parteipolitiſche Gegenſätze zurückzu
ſtellen, zu erfüllen. Die Partei lehnt den Antrag ab.

Abg. Straſſer (Nat.Soz.): Wir haben jahrelang unter dem
Feld marſchall von Hindenburg gekämpft, gelitten und ge
ſtritten Wir haben aber geſehen, daß er von Tag zu Tag
mehr der Stabiliſierungsfaktor dieſer marxiſtiſchen Republik
geworden iſt. Wir lehnen den Antrag ab.

Hindenburgs Schreiben wird angeſchlagen.
Bei der nun folgenden Abſtimmung wird der kommu-

miſtiſche Zuſatzantrag abgelehnt. Das Haus iſt nicht mit dem
Vorſchlag des Präſidenten einverſtanden, die Hauptentſchei
dung um einige Stunden aufzuſchieben. Bei der nun vor
genommenen namentlichen Abſtimmung werden 218 Stimmen
für den öffentlichen Anſchlag abgegeben, 130 dagegen bei 26
XEnthaltungen. Der Antrag iſt ſomit angenommen.

Tröſten wir uns und ſchreiben unter

Die Steuervorlagen.
Es folgt die erſte Beratung der Steuervorlagen, nämlich

der Geſetzentwürfe über die Erhebung der Aufbringungsum
lage für 1930, über den Benzin und Benzolzoll, über die Vor
verlegung der Steuertermine bei Tabak und Zuckerſteuer, über
die Erhöhung der Bierſteuer und über die Einführung einer
Mineralwaſſerſteuer. Der Reichsfinanzminiſter will erſt bei
der zweiten Beratung der Steuervorlagen das Wort nehmen.

Abg. Dr. Rademacher (Dtn.) erinnert an die im Dezember
angekündigten Steuerſenkungen in Höhe von 915 Millionen.
Nichts ſei von dieſer Entlaſtung eingetreten. Vielmehr wurde
der deutſchen Wirtſchaft eine Neubelaſtung von 405 Millionen
zugemutet. Seit Dezember vbetrage die abſolute Neubelaſtung
der Steuerträger ſogar 925 Millionen. Auch für 1931 wird fich
nicht die Möglichkeit einer erheblichen Steuerſenkung ergeben.
Die Gründe für die jetzige kataſtrophale Wirtſchaftslage ſind
einmal in der außenpolitiſchen Belaſtung, in der Hauptſache
aber in der falſchen Wirtſchafts und Sozialpolitik der letzten
zehn Jahre zu ſuchen.

Reichsfinanzminiſter Or. Moldenhauer
will nur auf die vom Vorredner aufgeworfene grundſätzliche

Frage eingehen, wie ſich die jetzigen Vorlagen mit den Ver
ſprechungen aus dem vorigen Jahre vereinbaren laſſen. Jch
habe die erſte Gelegenheit benützt, um auf die Veränderungen
in der Kaſſenlage hinzuweiſen daß nämlich die Ausgaben be

S Arbeitsloſenverſicherung
über die urſprünglichen Schätzungen hinausgingen. Die Kaſſen
ſanierung iſt viel wichtiger als der Streit darüber, welche
frühere Regierung an der Entſtehung der Schwierigkeiten viel
leicht mitſchuldig iſt. Ich habe nach der Möglichkeit von Er
ſparniſſen zu ſuchen und habe mich dabei gegen Ausgaben
forderungen aller Parteien zu wehren. Man kann natürlich
nicht einſeitig auf die Arbeitsloſenverſicherung verweiſen Denn
keiner wird es für möglich halten, die Leiſtungen dieſer Ver
ſicherung mit einem Schläge um 300 oder 400 Millionen zu
ſenken. Ein anderer denkbarer Weg wäre der einer entſprechen
den Kürzung der Beamtengehälter, ein Vorſchlag, gegen den

ich mich mit größter Entſchiedenheit aus ſtaatspolitiſchen Grün
den wende.

Wenn Sie allerdings die Steuern nicht bewilligen wollen,
dann müſſen entweder die Ausgaben für die Arbeitsloſen
verſicherung geſenkt oder die Beamtengehälter gekürzt werden.
Daneben iſt eine ſyſtematiſche Ausgabenſenkung auf allen Ge
bieten des öffentlichen Lebens notwendig. Jm Auftrage des
Kabinetts bin ich zuſammen mit dem Reichskommiſſar damit
beſchäftigt, ein Ausgabenſenkungsgeſetz für Reich, Länder und
Gemeinden auszuarbeiten.Die Arbeit hat vegonnen, ob ſie weitergeführt werden
kann, hängt von Jhnen ab. Der Reichsrat wird morgen das
Geſetz verabſchieden. Er wird noch in dieſer Woche das Geſetz
zur Vorbereitung der Reichsfinanzreform behandeln, das die
Steuerſenkungsvorſchläge enthält. Unmittelbar darauf wird
er in die Beratung des Einkommenſteuergeſetzes eintreten. Es
iſt uns durchaus ernſt damit, über die Sanierung der Kaſſe
zur Entlaſtung der Wirtſchaft zu kommen. Die letzten Be
ſchlüſſe zugunſten der Landwirtſchaft zeigen gleichfalls den
ernſten Willen der Regierung. Es iſt ſehr leicht, Forderungen
aufzuſtellen und dann diejenigen anzugreifen die den ganzen
Kampf für ſie führen und ſie ſchließlich durchſetzen. Ich lehne
eine Politik, die ſich in Kritik und Peſſimismus erſchöpft, ab.

Abg. Neubauer (Komm.)- Die Steuervorlagen ſind der
Gipfel der Arbeiterfeindlichkeit. Eine beſſere Vertretung als
den Reichskanzler Müller könne das Finanzkapital nicht finden.

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer: Ein Geſetz iſt in
Vorbereitung, das auch die inländiſche Benzin und Benzol
produktion einer Abgabe unterwirft.

Abg. Coloſſer (Wirtſchaftspartei) bezeichnet die Steuervor
lagen als das Ende eines Trauerſpiels.

Abg. Keil (Soz.) meint, daß Steuerſenkungen erſt nach er
folgter Sanierung der Reichskaſſe möglich ſind.

Abg. Dr. Föhr (Ztr.): Gerade das Zentrum hat die
Finanzſanierung init größtem Nachdruck verlangt Es iſt er
freirlich, daß auch der Reichspräſident dieſe Aufgabe als dring
lich bezeichnet hat. Es muß unter Zurückſtellung aller Be
denken an die Beratung der Geſetze herangegangen werden.

Abg. Dr. Cremer (D. Vp.) An die Spitze jedes Finanz-
programms muß die Senkung der Ausgaben geſtellt werden.
Dazu gehört auch die Reform der Arbeitsloſenverſicherung.
Die Wirtſchaft muß durch Steuerſenkungen entlaſtet werden.

Abg. Reinhold (Dem.): Die Steuerſenkung und die
Kaſſenſanierung liegen in gleicher Weiſe im Jntereſſe des
Staates und der Wirtſchaft. Die Sanierung der Kaſſe muß
als vordringlich anerkannt werden. Es muß aber auch mit
Nachdruck auf die Steuerſenkung hingewirkt werden.

Abg. von Sybel (Chriſtl.«Nat. Arbeiterpartei): An dem
guten Willen des Reichsfinanzminiſters iſt nicht zu zweifeln
Ernſte Bedenken müſſen aber beſtehen, ob er ſeine Abſichten
durchführen kann. Der Redner verweiſt weiter auf die Notlage
der Landwirtſchaft. Durch den polniſchen Handelsvertrag wird
die Rentabilität der Landwirtſchaft weiter geſchädigt.

Abg. Dr. Horlacher (Bayer. Vp.) hat ſtarke Bedenken, weil
das Kernſtück der Finanzreform die Erhöhung der Bierſteuer
ſein ſoll
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Das HindenburgManifeſt zur Unterzeichnung des Neuen

Planes“ wird nach einem Beſchluß des Reichstages öffentlich
angeſchlagen werden.

Reichsminiſter Severing kündigte in einem Schreiben
an die thüringiſche Landesregierung an, daß keine Reichs
zahlungen mehr an das Land ſtattfinden würden, ehe nicht die
Stellung der Regierung zur Polizei geklärt wäre.

Der Rieſendampfer „Europa“ hat ſeine erſte Fahrt von
Bremerhaven nach Amerika angetreten.

Abg. Gandorfer (Ot. Bauernparter) Die Bierſteuer
erhöhung iſt völlig unannehmbar. Der Bierpreis iſt in Bayern
der Gradmeſſer für alle anderen Preiſe. Seine Erhöhung
zieht andere Preisſteigerungen nach ſich.

Damit iſt die Debatte beendet und die Vorlagen werden
dem Steuerausſchuß überwieſen. Das Haus vertagt ſich auf
Montag.
Heutſchpolniſhes Abkommen

von Hindenburg unterzeichnet.
Ein Brief des Reichspräſidenten an den Reichskanzler

Der Reichspräſident hat das das deutſch polniſche
Liquidationsabkommen enthaltende „Geſetz über die Ab-

ür n FragenS z F h le S m rie uGelegenheit an den Reichskanzler ein Schreiben gerichtet.
Das Schreiben des Reichspräſidenten an den Reichskanzler

hat folgenden Wortlaut:
Sehr geehrter Herr Reichskanzler

Aus dem geſtrigen Vortrag des Herrn Reichsjuſtizminiſters
und der mit ihm bei mir erſchienenen Herren habe ich die
überzeugung gewonnen, daß gegen das vom Reichstag ver
abſchiedete Zuſtimmungsgeſetz zum deutſch polniſchen Liqui
dationsabkommen verfaſſungsrechtliche Bedenken
nicht beſtehen. Jch habe gelegentlich des mir erſtatteten Be
richts auch Kenntnis davon genommen, daß Rechtsgutachter,
welche die Regierungsvorlage als verfaſſungsändernd anſahen,
jetzt ihre Bedenken als behoben erachten, nachdem der Reichs
tag in der Entſchädigungéfrage eine von der urſprünglichen
Vorlage abweichende Regelung beſchloſſen hat. Demgemäß

ich nunmehr das Geſetz über die Abkommen zur Rege
ung von Fragen des Teiles 10 des Vertrages von Verſailles

ausgefertigt und zur Verkündung an das Reichsgeſetzblatt
weitergeleitet.

Bei meiner Entſcheidung habe ich den von einer ſtarken
Minderheit des Reichstages gegen das deutſch-polniſche
Liquidationsabkommen erhobenen Widerſpruch durchaus ge
würdigt; beſonders verſtehe ich die

im notleidenden Oſten unſeres Vaterlandes
gegen dieſes Geſetz und das bevorſtehende deutſch-polniſche
Wirtſchaftsabkommen vorhandenen Widerſtände. Das Liqui
dationsabkommen hat in erſter Linie zum Ziele, die deutſchen
e jenſeits unſerer Grenze auf ihrer Scholleund in ihrer Exiſtenz zu erhalten. Ich will hoffen, daß dieſes
Ziel durch den neuen Vertrag voll erreicht wird. Aber in Ver
bindung hiermit erwächſt uns die Pflicht, unſern Oſtpreußen
und den anderen Brüdern im deutſchen Oſten in ihrer Not,
die aufs höchſte geſtiegen iſt, zu helfen und auch ihnen den
Acker, von dem ſie leben, zu bewahren

In meiner Kundgebung vom 13. März habe ich mich dahin
ausgeſprochen, daß

der politiſche Kampf der letzten Monate
nun einer entſchloſſenen praktiſchen Arbeit Platz machen
muß. Für dieſe praktiſche Arbeit eröffnet ſich hier ein ganz
beſonders bedeutſames Gebiet Zunächſt iſt es erforderlich,
daß die zurzeit zur Beratung ſtehenden Agrarmaßna h-men, die der geſamten Landwirtſchaft zugute kommen ſollen,

aber für den Oſten beſonders notwendig ſind, mit aller Be
ſchleunigung und in einem Umfange durchgeführt werden, der
der deutſchen Landwirtſchaft in allen ihren Betrieben, den
roßen wie den bäuerlichen, für die Dauer die Lebensfähig
eit wiedergibt.

Dieſe allgemeinen Maßnahmen zum Schutze der Land
wirtſchaft werden aber für den verzweifelt um ſeine Exiſtenz
ringenden Oſten allein nicht ausreichen. Für den Oſten muß,
beginnend mit den beſonders gefährdeten Gebieten, noch eine
wirkſame finanzielle Hilfsaktion hinzutreten. Viele landwirt
ſchaftlichen Betriebe, Güter wie Bauernhöfe, ſind in einem
Grade überſchuldet und mit ſo hohen Zinslaſten, daß es ihnen
unmöglich iſt, aus den Erträgniſſen auch nur die Zinſen
aufzubringen und aus eigener Kraft die überſchuldung
und damit den Verluſt der Scholle abzuwehren.
Hier müſſen große Mittel bereitgeſtellt werden, um den Eigentümern Vuſchuſſe zu den übermäßig hohen Zinsſätzen zu

geben, ihnen die Umſchuldung zu ermöglichen und ihnen den
Beſitz zu erhalten, der die Grundlage für die Exiſtenz faſt der
geſamten Bevölkerung des Oſtens iſt. Geſchieht dies nicht,
dann iſt der Zuſammenbruch vieler Landwirte und die Ab
wanderung zahlreicher Menſchen aus dem Oſten unaufhaltbar.

Jch weiß wohl, daß es bei der ſchlechten Finanz-
lage des Reiches ſchwer iſt, die hierfür erforderlichen er



höht werden. Beim

der Käufer ein beſtimmtes Quantum Roggen zur
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heblichen Mittel aufzubringen; aber die unmttrelvare or, vre
den deutſchen Oſten in ſeiner Geſamtheit bedroht, zwingt dazu,
dieſe Summen zu beſchaffen. Ein Teil derſelben wird ſo
nehme ich an aus den geſteigerten Erträgniſſen der erhöhten
Zölle verfügbar gemacht werden können. Soweit dies nicht
ausreicht, erſcheint es mir ein gerechter Ausgleich, wenn

weitere Mittel aus der Jnduſtriebelaſtung,
deren ſchrittweiſer Abbau im Finanzprogramm der Reichs
regierung vorgeſehen iſt, dadurch entnommen werden, daß der
Abbau der Jnduſtrieabgabe im Tempo verlangſamt und im
Ausmaß gemindert wird. Die in den letzten Jahren ab
geſchloſſenen Handelsverträge und das nunmehr zwiſchen
Deutſchland und Polen paraphierte neue Wirtſchaftsabkom
men haben, um der deutſchen Jnduſtrie neue Abſatz-
mög lichkeiten zu verſchaffen, der Landwirtſchaft durch
Zulaſſung der Einfuhr von Agrarerzeugniſſen große Opfer
auferlegt und in weiten Kreiſen gerade im Oſten die Meinung
einer abſichtlichen Vernachläſſigung der landwirtſchaftlichen
Lebensintereſſen aufkommen laſſen. Es erſcheint mir billig
und recht und auch zur Beſeitigung dieſer Mißſtimmung ge
eignet, wenn nun in dieſen Notjahren der Landwirtſchaft von
der Induſtrie ein gewiſſer Ausgleich gewährt wird und dies
in der Weiſe geſchieht, daß alljährlich, etwa auf die Dauer der
nächſten fünf Jahre, aus der Jnduſtriebelaſtung Beträge für
landwirtſchaftliche Zwecke zur Verfügung geſtellt
werden. Es iſt in der letzten Zeit viel über die Verbunden
heit der land wirtſchaftlichen und der induſtriellen Produktion
geſprochen und geſchrieben worden; hier iſt ein Gebiet, wo ſich
dieſe Verbundenheit praktiſch betätigen und nicht nur zur
Sanierung der land wirtſchaftlichen Betriebe ſondern auch zur
Stärkung des Binnenmarktes und zur Beſſe-
rung unſerer Handelsbilanz beitragen kann. Aus
Beſprechungen mit Führern der Jnduſtrie habe ich den Ein
druck gewonnen, daß dieſer Gedanke der Verbundenheit Ver
ſtändnis findet.

Jm Hinblick auf die Stellung, welche die Reichsverfaſſung
dem Reichspräſidenten einräumt, will und kann ich hier nicht
ein genau umriſſenes Programm und einen beſtimmten Weg
feſtlegen. Aber es iſt mir eine Gewiſſenspflicht, die Reichs
regierung eindringlich aufzufordern, mit aller Beſchleunigung

auf ſolcher Grundlage ein Oſtprogramm
aufzuſtellen und es nach ſeiner Verabſchiedung durch die ge
ſetzgebenden Körperſchaften gemeinſam mit Preußen durchzu
führen. Bei der Durchführung der Hilfsmaßnahmen im ein
zelnen halte ich es für geboten, die Mitarbeit der landwirtſchaftlichen Vertretungen und Vertrauensſtellen der Oſtpro
vinzen ſelbſt miteinzuſchalten.

Nachdem die ſeit langem ſchwebenden außenpolitiſchen
Fragen nunmehr ihre geſetzliche Regelung gefunden haben,
muß neben der Sanierung unſerer Finanzen nun ent
ſchloſſen an die Gefundung unſerer Landwirtſchaft und an die
Wiederaufrichtung des zuſammenbrechenden Oſtens herange-
gangen werden. Nur in der beſtimmten Erwartung, daß dies
geſchieht, habe ich meine eigenen Bedenken gegen das deutſch
polniſche Liquidationsabkommen und das geſtern paraphierte
deutſchpolniſche Handelsabkommen zurückzuſtellen vermocht
und dem Gefetz meine Unterſchrift geben können.

Mit dem Ausdruck mei er vorzüglichſten Hochachtung und
mit freundlichen Grüßen bin ich Jhr ſehr ergebener

gez. von Hindenburg.

Die Hilfe für den Oſten.
Die Reichsregierungzum Schreiben des Reichspräſidenten.

Die Reichsregierung begrüßt das Schreiben, das der
Reichspräſident anläßlich der Unterzeichnung des Geſetzes
über die Abkommen zur Regelung von Fragen des Teiles
zehn des Vertrages von Verſailles an den Reichskanzler
gerichtet hat, mit beſonderer Genugtuung. Man ſieht in
amtlichen Kreiſen in dem Schreiben eine wertvolle Unter
ſtützung der Schritte zur Behebung der Notlage der Land
wirtſchaft beſonders im öſtlichen Deutſchland, die die
Reichsregierung in letzter Zeit unternommen hat und die
gerade heute abend zu einer weitgehenden Verſtändigung
der Regierungsparteien über ſofort zu ergreifenden ge
ſetzgeberiſchen Maßnahmen geführt haben.

Hindenburgs internationales Anſehen.
Deutſchlands Wiederaufſtieg.

Jn der Carnegie-Hall zu Newyork fand eine
Ehrenverauſtaltung für den früheren Botſchafter der Ver
einigten Staaten in Berlin, Dr. churman, ſtatt.
Neben anderen Rednern nahm der ehemalige Botſchafter
auch ſelbſt das Wort und ſagte u. a.: Reichspräſident von
Hindenburg habe auf die Annahme des Young-Planes
durch Deutſchland einen heilſamen Einfluß ausgeübt. Er
habe ſich damit von neuem als loyaler Unterſtützer der
parlamentariſchen Regierung und als ſtärkſtes Bollwerk
der Republik erwieſen.

Hindenburgs ſcharfes Urteil, ſein furchtloſer Mut,
ſein Patriotismus und die Liebe zu ſeinem Volke gäben

ihm auf der Grundlage ſeiner Deutſchland geleiſteten bei
ſpielloſen Dienſte ein Anſehen und einen Einfluß, wie ſie
kein anderes Staatsoberhaupt in der Welt zurzeit beſitze.
Trotzdem übe er ſeine Macht und ſeinen Einfluß immer
nur zur Unterſtützung der verfaſſungsmäßigen Regierun
und zur Stärkung der Republik aus. Schurman ſpra
weiter die Erwartung aus, daß Deutſchland wieder eine
den größten Weltmächten ebenbürtige Macht werden
würde. Jndem wir, ſo ſchloß Schurman, die Friedens
bande mit Deutſchland ſtärken, einigen wir alle fried

liebenden Nationen in der Freundſchaft mit uns und
ſtärken die Grundlagen des Friedens in der ganzen Welt.

Einigung in der Agrarfrage.
Die Zollvorſchläge der Regierungsparteien.

Die interfraktionellen Verhandlungen der Regierungs
parteien über die ſchwebenden Fragen der Agrar-
z ölle haben am Dienstag abend, abgeſehen von gering
fügigen Differenzen in der Zuckerpreisfrage, zu
einer Verſtändigung geführt. Die Fraktionsvertreter
wollen am Mittwoch die endgültige Formulierung der
Anträge vornehmen

Die Weizenzölle ſollen um 2,50 Mark auf 12,00 Mark er
Roggen bleiben die bisherigen Zoll

beſtimmungen beſtehen. Der Gerſtenzoll ſoll auf 10,00 Mark
heraufgeſetzt werden. Mit der Möglichkeit einer Zollermäßi
gung auf 2,00 Mark, wenn der Nachweis r wird, daß

erfütterunerworben hat. Hafer, der bisher einen feſten Zoll von 660

Mark je Tonne hätte, wird Annger auch variabel geftaltet,ark bis 12,00 Mart be

tragen. Der Mehlzoll ſoll auf das eineinhalbfache des ent
ſprechenden Getreidezolles geſetzt werden zuzüglich einer Preis
ſchutzſpanne von 5,25 Mark pro Doppelzentner. Kleie ſoll mit
einem Zoll belegt werden von jeweils der Hälfte des in Gel
tung befindlichen Getreidezolles, ausgenommen Weizenkleie.
Die Zuollfeſtſetzung ſoll in Zukunft errechnet werden auf der
Grundlage des Durchſchnittspreiſes von vier Monaten, wäh
rend bisher drei Monate die Grundlage bildeten. Beim Weizen
iſt eine ſogenannte Kataſtrophenklauſel eingefügt worden, die
beſagt, daß Regierung, Reichsrat und ein Reichstagsausſchuß
ermächtigt ſind, den Zoll weiter heraufzuſetzen, wenn der Welt
marktpreis bis 40 Prozent unter den am 18. März geltenden
Weltmarktpreis herabſinkt.

Das Maismonopol ſoll in der Weiſe zur Durch
führung kommen, daß von einem Ermächtigungsgeſetz Ab
ſtand genommen wird. Es werden vielmehr Sozialdemokratie,
Zentrum und Bayeriſche Volkspartei das Maismonopol als
Jnitiativgeſetz einbringen. Von der Deutſchen Volkspartei
und den Demokraten wurden bei den Verhandlungen noch
Bedenken dagegen geäußert, doch wird an der Annahme des
Maismonopols nicht gezweifelt

Preußiſcher Landtag
(145. Sitzung.) tt. Berlin, 18. März.

Abg. Borck (Drn.) proteſtierte zu Beginn der Sitzung gegen
eine Verlautbarung des Amtlichen Preußiſchen Preſſe ienſtes
zum Volkstrauertag, in der eine Beſchimpfung aller nicht zu
den derzeitigen Regierungsparteien gehörigen Deutſchen erblickt.
Die Angelegenheit wird noch ein parlamentariſches Nachſpiel
im Landtag haben. Bei der dann folgenden Beratung der
Novelle zum Geſetz über die Auflöſung der Familien
güter und der ausvermögen (Fideikommißgeſetz) um
riß Juſtizminiſter Dr. Schmidt in kurzen Ausführungen
die weſentlichſten Aufgaben des Geſetzentwurfes. Vor allem
ſolle die Auflöſung der Familiengüter durch Erleichterung der
freiwilligen Au eng und durch Einführung eines
Stichtages, an dem die fideikommiſſariſche Bindung
ſpäteſtens erlöſchen ſolle, beſchleunigt werden. Der Miniſter
hielt den vom Rechtsausſchuß vorgeſchlagenen Stichtag des
1. Juli 1940 für zu weitgehend und bat, ſich auf einen
gemeinſamen Antrag der Regierungsparteien zu einigen, der

den Stichtag auf den I. Juli 1938
feſtſetzen will. Erfreulich ſei es, daß die Mehrheit des Rechts
ausſchuſſes dem Standpunkt der Regierung angeſchloſſen

wonach der Geſetzentwurf nicht gegen die Reichs ver
aſſun g verſtoße.

Die Fideikommiſſe vor dem Preuß. Landtag

(146. Sitzung.) tt. Berlin, 19. März
Auf der Tagesordnung ſtand die Fortſetzung der Aus

ſprache zur zweiten Leſung des Fideikommißgeſetzes.
Nach der allgemeinen Ausſprache wurde die Einzel

beſprechüung zwecks Vornahme von zurückgeſtellten Abſtimmun
gen zunächſt ausgeſetzt.

Der kommuniſtiſche
Mißtrauensantrag gegen den Wohlfahrtsminiſter

Dr. Hirtſiefer, der mit Mißſtänden in der Fürſorgeerziehung
begründet war, wurde in namentlicher Abſtimmung mit 222
Stimmen der Regierungsparteien gegen 39 Stimmen der Kom
muniſten abgelehnt. Die Deutſchnationalen, die Wirt
ſchaftspartei, die Deutſche Volkspartei, die Nationalſozialiſten
und ein Teil der Deutſchen Fraktion beteiligten ſich nicht an
der Abſtimmung

Bei den Abſtimmungen zur zweiten Leſung der Handels
und Gewerbeverwaltung wird beſchloſſen, die Kon
kurrenz durch Schwarzarbeit zu bekämpfen, das Geſetz gegen
den unlauteren Weltbewerb zu verſchärfen und den Erlaß eines
Zugabeverbotes erwirken.

Hierauf nahm es den Etat der Porzellanmanu-
faktur in zweiter Leſung an und ging dann über zu den
Abſtimmungen über die Verlängerung der Grund
vermögensſtener. Unter Ablehnung zahlreicher Ab
änderungsanträge wurde, entſprechend den Ausſchußbeſchlüſſen,
die Verlängerung der Grundvermögensſteuer bis zum 31. März
1931 mit den Stimmen der Regierungsparteien beſchloſſen.
Jn gleicher Weiſe die der Hauszins ſteuer mit 201 Stim
men der Regierungsparteien gegen 177 Stimmen der Oppo
filion. Die dritte Beratung beider Vorlagen findet Ende März
ſtatt. Die Gewerbeſtener muß im Ausſchuß noch erörter
werden. Das Haus ſetzte ſodann die unterbrochene Be
ratung des

Fideikommißgeſetzes
mit der Einzelausſprache fort. Angenommen wurde hinſicht
lichzdes Stichtages, bis zu dem die Auflöſung des ge
bundenen Beſitzes erfolgt ſein muß, der Antrag der Re
gierungsparteien, der das Jahr 1938 vorſieht.

Darauf vertagte ſich der Landtag auf Dienstag, 25. März.

e eDer Konſlikt Severing Frick.
Thüringens politiſche Wirren.

Reichsinnenminiſter Severing hat an das thü-
ringiſche Staatsminiſteri um folgendes Schrei
ben gerichtet:

„Auf mein Schreiben vom 17. Februar habe ich bis
heute eine Antwort nicht erhalten, dagegen hat nach bis
her unwiderſprochenen Zeitungsmeldungen das Mitglied
des thüringiſchen Staatsminiſteriums, Herr Miniſter
Frick, in einer öffentlichen Verſammlung erklärt, daß
ich auf eine Antwort lange warten könne. Dieſe
Haltung des Herrn Staatsminiſters Frick hat mich ver
anlaßt, für den Geſchäftsbereich meines Miniſteriums An
ordnung dahin zu treffen, daß Anfragen und Schreiben
des thüringiſchen Staats miniſteriums

nicht früher beantwortet werden,
bis eine Antwort auf mein Schreiben, auf die ich übrigens
keineswegs warte, eingegangen iſt. Gleichzeitig ſind die
zuſtändigen Stellen meines Miniſteriums angewieſen
worden, alle ÜUberweiſungen aus Fondsmitteln des
Reichsinnen miniſteriums

an Thüringen einſtweilen einzuſtellen
Schließlich mache ich darauf aufmerkſam, daß mir Nach
richten zugegangen ſind, die begründete Zweifel darüber
erwecken, ob die Vorausſetzungen für die Gewährung
eines Reichszuſchuſſes für Polizeizweckevon ſeiten des thüringiſchen Staats miniſteriums noch
erfüllt ſind. Jch bin daher nicht in der Lage, weitere Zu
ſchußzahlungen anzuweiſen, wenn nicht vom thüringiſchen
Staatsminiſterium der bündige Beweis dafür erbracht
werden kann, daß von ihm die Grundſätze für die Ge
währung des Reichszuſchuſſes in vollem Umfange be
obachtet werden. Unterſchrift gez. Severing.“

Nach einer Blättermeldung ſoll beim Oberreichs
anwalt eine Anzeige gegen den thüringiſchen Miniſter
S rick eingegangen ſein mit der Aufforderung, gegen ihn

Staatshaushaltsplan.

und den Oberbürgermeiſter von Etſenach, Br. FJanſon,
wegen Vorbereitung eines hochverräteriſchen
Unternehmen s vorzugehen. Dr. Janſon ſoll, wie
es heißt, nicht ohne Unterftützung Fricks eine unzuläſſige

Einflußnahme auf Polizeibeamte
verſucht haben, um dieſe in parteipolitiſchem Sinne zu
beſtimmen, im Falle eines Umſturzverſuches nicht einzu
greifen. Dr. Janſon beſtreitet dies.

Würde es zur Ausführung der Severingſchen Maß
nahmen kommen, ſo würden am 1. April die zu dieſem
Tage fälligen

überweiſungen von 225 000 Mark an Thüringen
nicht erfolgen.

Der Kampf um das thüringiſche
Ermächtigungsgeſetz.

Der Landtag von Thüringen überwies das von der
Regierung eingebrachte Ermächtigungsgeſetz dem Geſetz
gebungsausſchuß. Die Oppoſitionsparteien hatten
ſchärfſten Widerſtand gegen das Geſetz angeſagt. Die
Deutſche Volkspartei erklärte, daß es ihr nicht
leicht ſei, an dem Ermächtigungsgeſetz mitzuarbeiten. An
geſichts der Notlage des Landes habe ſie ſich aber zur Mit
arbeit bereit erklärt. Die Fraktion bittet Staatsminiſter
Dr. Frick aufs dringlichſte, ihr die weitere Mitarbeit mit
ihm und ſeinen Parteifreunden nicht unmöglich zu
machen. Bei der Beratung von Abbaumaßnahmen auf
dem Schulgebiet kam es zu großen Lärmvorgängen, bei
denen von kommuniſtiſcher Seite Rufe wie Lumpen, Ver
brecher u. a. fielen. Der Präſident war gegen den Lärm
machtlos und mußte abwarten, bis die Ruhe eingetreten

war.Aufhebung der Aufrufsbeſchlagnahme.
Die Zweite Strafkammer des Landgerichts Weimar

hob die vom Jnnenminiſter Dr. Frick angeordnete Be
ſchlagnahme des Aufrufs gegen den jetzigen
politiſchen Kurs in Thüringen, den die ſo zial-
demokratiſche Landtagsfraktion und der ſozialdemo
kratiſche Bezirksvorftand zuerſt in der Preſſe brachten und
dann als Plakat anſchlagen ließen, auf. Die Beſchlag
nahme war zunächſt vom Amtsgericht beſtätigt worden.
Die Aufhebung erfolgte, weil die Strafverfolgung inner
halb der vorgeſchriebenen Friſt von zwei Wochen nicht
eingeleitet worden ift.

Politiſche Rundſchav

Deutſches Reich

Erſparniſſe der Arbeitsloſenverſicherung.
Jn dieſen Tagen finden Beratungen des Verwal

tungsrates der Reichs anſtalt für Arbeitsloſenvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung ſtatt, mit dem Ziele, eine
Verminderung der Ausgaben durch innere Reformen her
beizuführen. Ein Abſchluß dieſer Verhandlungen iſt einſt
weilen noch nicht erreicht.
Annahme des Haushalts in Mecklenburg Schwerin.

Jm Mecklenburg Schwerinſchen Landtag erfolgte die
entſcheidende Schlußabſtimmung über den diesjährigen

den Stimmen der Arbeits gemeinſchaft nationaler Meck
lenburger (Deutſchnationale, Deutſche Volkspartei und
Wirtſchaftspartei), der Nationalſozialiſten, der Völkiſchen
und der Bauernpartei gegen die Stimmen der Sozial
demokraten, Demokraten, Mieter und Kommuniſten an
genommen.

Aus Jn und Ausland
Wilhelmshaven. Die chineſiſche Marinekommiſſton beſich

tigte im Reichskriegshafen die Marinewerft, wo ſie ſich beſon
ders für den Neubau des Kreuzers „Leipzig“ und die auf der
Marinewerft liegenden neuen Torpedoboote intereſſierte

Gladbach-Rheydt. Von den vom Stahlhelm und Jung-
ſtahlhelm anläßlich des Volkstrauertages auf dem hieſigen
Ehrenfriedhof niedergelegten Kränzen wurden von der Polizei
d Schleifen entfernt, weil ſie die Aufſchriften dieſer Verbände

ugen.
Oberhauſen. Neugegründete Marken des Kyffhäuſerbun

des in Oberhauſen, deren Mitglieder faſt nur ehemalige Ange
hörige des Stahlhelnis bzw. des Jungſtahlhelnis ſind, werden
von dem Polizeipräſidenten als Fortſetzung des verbotenen
Stahlhelms angeſehen. Dieſer hat daher den erwähnten
Marken die Mitteilung zugehen laſſen, daß er die Marken
weiterhin nicht dulden könne.

Anmtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die von der Gemeindevertretung zu Annaburg be
ſchloſſenen Zuſchläge zu den Realſteuern und zwar

430 zur Grundvermögensſteuer
700 zur Gewerbeſteuer vom Ertrage

1200 zur Gewerbeſteuer vom Kapital
840 970 zur Gewerbeertragsſteuer für Zweigſtellen

1440 06 zur Gewerbekapitalſteuer für Zweigſtellen
haben die Zuſtimmung des Herrn Regierungspräſidenten in
Merſeburg gefunden.

Annaburg, den 17. März 1930.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Die Monatsverſammlung des M. T. V.

Annaburg fand im Vereinslokal „Goldener Ring“ ſtatt.
Der Verein hat 5 Neuaufnahmen zu verzeichnen. Auch
einige Abmeldungen liegen vor. Als einer der wichtigſten
Punkte ſtand das Mitteldeutſche Landesturnfeſt“ auf der
Tagesordnung. Es wurde beſchloſſen, eine Reiſekaſſe ein
zurichten. Mitglieder, die Halberſtadt kennen, empfahlen

Halberſtadt aufs wärmſte und es iſt wohl zu hoffen, daß
Annaburg auf dem Kreisturnfeſt zahlreich vertreten iſt.
Außerdem wurde noch über das diesjährige Stiftungsfeſt
und den im April ſtattfindenden Städtewettkampf Annaburg
FalkenbergHerzbergJeſſen verhandelt.

Der Haushaltsplan wurde mit



Jeſſen, 19. März. (Biber und Ottern in der Elſter.)
Vor nicht zu langer Zeit berichteten wir über Biberbauten,
die ſich in der Nähe der Elſtermündung gefunden hätten,
mußten leider einige Tage ſpäter mitteilen, das Bubenhände
an den Bauten Feuer gelegt und dadurch die Tiere ſehr
geſtört hätten. Wie berichtet wird, gibt es im Bereiche der
Schwarzen Elſter noch mindeſtens drei Biberpaare, von
welchen eines bisher an der Mühlberger Brücke ſeinen Bau
hatte. Durch die Elſterregülierungsarbeiten wurden die
Tiere aber vergrämt und ließen ſich längere Zeit nicht ſehen,
Nun haben ſie ſich jedoch wieder angeſiedelt, und zwar ein
Stück unterhalb ihres früheren Aufenthaltsortes. Auch
der ſehr ſeltene Otter treibt ſein Weſen in unſerer Elſter
Zwiſchen Meuſelko und Waltersdorf kann man oft ſeine
Trittſtegel im moraſtigen Ufergelände ſehen. Er iſt aber ein
heimlicher Burſche und läßt ſich nicht erblicken. Leider wird
durch die Elſterregulierungsarbeiten den Tieren dieſer Aufent
halt vergrämt und ſie werden noch ſcheuer, wenn ſie nicht
gar abwandern.

Waltersdorf, 12. März (Die Elſterregulierung in
vollem Gange. Am Montag wurde der Elſterdurchſtich
unterhalb des Dorfes Waltersdorf durchgeführt. Jn dem
ſelben Augenblick, in dem das Waſſer ſeine neue Bahn fand
ſenkte ſich der Waſſerſpiegel um über 50 Zentimeter.
Nach dieſem Durchſtich ſind zwiſchen Waltersdorf und
Cloſſa nur noch zwei Durchſtiche zu machen. Der Bagger
„Schwedt“ ſteht etwa 300 Meter unterhalb unſeres Dorfes,
der Bagger „20 etwa 200 Meter tiefer. Bagger „13*
wird unterhalb des Dorfes Cremitz aufmontiert, um hier
den im Entwurf vorgeſehenen Durchſtich vorzunehmen.

Horſt, 19. März. Mit dem Motorrad verunglückte in
der Nähe von Hartmannsdorf der Landwirtsſohn Hellmuth
Donath aus Brandis bei einer Verſuchsfahrt. Er zog ſich
einen Schädelbruch zu. Er wurde bewußtlos aufgefunden
und durch das Krankenauto dem Krankenhaus in Herzberg
zugeführt.

Werdau. Ueberfahren wurde auf dem Nachhauſe-
wege vom Jahrmarkt in Torgau geſtern nachmittag gegen
1/26 Ahr nicht weit von dem Grundſtück Zintzſch eine Frau
aus Kamitz von Geſpannen aus Packiſch, die Spiritus nach
Torgau gefahren hatten und ſich auf dem Rückwege befanden.
Die Frau lag ſtark blutend und beſinnungslos im Straßen
graben und wurde von dem vorbeifahrenden Bocheſchen
Autobus zum Arzt gebracht. Die Geſchirrführer kümmerten
ſich nicht um die Verunglückte. Die Angelegenheit dürfte
ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Liebenwerda. Jn einer Baumſchule an der Rieſaer
MaſchinenStraße haben noch unermittelte Miſſetäter von etwa 7000

Geſtern abend 8 Uhr verſtarb meine liebe
Frau, unſere gute Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

im Alter von 54
Dies zeigt mit der Bitte um ſtilles Beileid

ſchmerzerfüllt an
im Namen aller Hinterbliebenen

Gottfried Peschel.
Annaburg, den 20. März 1930.

Die Beerdigung findet am Sonnabend nach
mittag 3 Uhr ſtatt.

Jm Handelsregiſter Abt. A Nr. 63 iſt heute
betr. die Firma Louis Hofmann, Zigarrenfabrik
in Annaburg eingetragen: Die Prokura des Kauf
manns Willy Hofmann in Annaburg iſt erloſchen

Prettin, den 14. März 1930.
Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Am Freitag, den 21. März, 12 Ahr, werden

in Annaburg öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Barzahlung verſteigert

1 Sprechapparat, 1 große Waſchwanne,
neu, L Jagdgewehr, 400 Stück Zigarren,
1 Schreibmaſchine.

Verſammlungsort der Käufer: Gaſthof Dubro.
Finanzamt, Vollſtreckungsſtelle.

zweijährigen Kiefernpflanzen mit einer Sichel die Kronen ab
geſchlagen. Man vermutet einen Racheakt.

Elſterwerda, 14. März. (Ein Laſtkraftwagen fährt
gegen eine Eiſenbahnſchranke) Am Dienstag früh durchfuhr
ein ſchwerer Laſtkraftwagen mit Anhänger, der von Berlin
kam und nach Dresden wollte, auf der abfallenden Straße
von Biehla nach Elſterwerda die Schranke der Falkenberg
Kohlfurter Bahn. Dank ſeines Eigengewichts durchbrach der
Laſtwagen auch die jenſeitige Schranke. Der Anhänger
hatte gerade die Schienen verlaſſen als ein fahrplanmäßiger
Perſonenzug heranbrauſte. Der Laſtzug fuhr noch etwa
100 Meter die Straße herab, um dann gegen einen Bord
ſtein zu prallen, wo er ſchwer beſchädigt liegen blieb. Der
Führer und der Begleitmann blieben unverletzt.

Deſſau, 16. März. Das erſte Gewitter zog geſtern
nachmittag über unſere Stadt dahin. Es gab Regen, Blitz
ben Donnerſchlag, nachdem es während der Nacht geſchneit

atte
Delitzſch. Jn dem Dorfe Spröda herrſcht begreifliche

Aufregung, weil innerhalb zweier aufeinander folgenden
Nächte die Strohdiemen des Dachdeckers Dillwitz und des
Landwirtes Jahrmann angezündet und ein Raub der
Flammen wurden. Leider iſt es nicht gelungen, des Brand
ſtifters habhaft zu werden

Bröſa, 19. März Einen kapitalen Hecht fing der
Sohn des Gutsbeſitzers Liebmann in der alten Mulde, der
das ſtattliche Gewicht von 21 Pfund hatte

Schirmenitz. Blühende Preiſelbeeren hat im nahen
Treptitz in ſeinem Jagdrevier Gutsbeſitzer Oskar Müller
gefunden, was wohl um dieſe Jahreszeit als ein Natur
wunder anzuſprechen und auf die ungewöhnlich warme
Witterung zurückzuführen iſt

Grabow bei Burg. Auf der Landſtraße von Grabow
nach Thießen wurde im Walde die auf einem Rade fahrende
Krankenſchweſter Meinke aus Krüſſau von einem Manne
überfallen. Er trat der Schweſter in das Vorderrad und
riß ihr beim Fallen die Schürze ab. Die Schweſter ſetzte
ſich aber kräftig zur Wehr und ſchlug den Angreifer mehrere
Male mit der Fauſt zwiſchen die Augen und rief um Hilfe
Darauf kamen in der Nähe arbeitende Holzfäller zu Hilfe
Dem Oberlandjäger iſt es gelungen, den Räuber feſtzunehmen
und dem Amtsgericht Burg zuzuführen.

Clodra (Kr. Greis.), 13. März. Jn der Nacht zum
Mittwoch brannte hier auf der Weidager Höhe eine große
Feldſcheune des Rittergutes ab Da es an Waſſer fehlte,
vermochten die Feuerwehren nichts auszurichten. Es ver
brannten ſiebenhundert Zentner Stroh und landwirtſchaftliche

es geht aber das Gerücht um, daß zwei Handwerksburſchen
in der Scheune übernachtet hatten und man befürchtet, daß
ſie beide in den Flammen umgekommen ſind.

HKinso Schau
Lichtſpielhaus (Neue Welt). Evelyn Holt, Deutſchlands

blonder Filmliebling, erſcheint morgen Freitag in ihrem erſten
Film der neuen Hegewald Produktion 1929/30 „Nachtlokal“
Seidene Kleider rauſchen die Jazzband lärmt Gläſer
klirren und Frauenlachen und dazwiſchen klingt es wie leiſes
Weinen, wie erſterbendes Schluchzen. Ein ſtiller Hymnus auf
die entſagensvolle Mutter, die ihr Leben zum Opfer bringt, nur
um das Glück ihres Kindes zu retten. Erna Moreng ſpielt dieſe
von ſtillem Leid getragene Mutter, mit unaufdringlicher ſeeliſcher
Ausdruckskraft. Die Liebe der ausgezeichneten Regie und
Photographie gehörte aber der Darſtellerin der Tochter Evelyn
Holt, die wie ein Lied der Offenbarung über dem Ganzen leuchtet
ſtark und geduldsvoll in der Entſagung. Sie iſt eine Frau, die
mit den Augen lächelt und mit dem Herzen weint. Liddy Hegen
wald gibt in dieſem ſauberen, liebevoll ausgearbeiteten Werk dem
Kino das wieder, was es von der Hegewald- Marke erwartet,
den unbeſtrittenen Erfolgsfilm. Ein überaus reichhaltiges Bei
programm leitet das ſehenswerte Filmwerk ein. Ganz beſonders
ſei auf den Beſuch der morgenden Freitags Vorſtellung hingewieſen,
da hier die muſikaliſche Jlluſtration durch das verſtärkte Orcheſter
wieder in den bewährten Händen des Herrn Rohr jun. liegt.

Palaſt- Theater. „Sturm über Aſien“, Pudowkin's
neuer Film, iſt ein Meiſterwerk! Ein tiefes, erregendes, er
ſchütterndes Erlebnis Sturm über Aſien“ iſt ein Ereignis in
der Filmgeſchichte. Aufreizend, nervenpeitſchend iſt dieſes öſtliche
Drama, das keine Ruhepauſen hat, das mit Zündſtoff geladen
iſt. Klar, einfach, menſchlich, keine langatmige Einleitung, keine
Abſchweifung, keine tote Stelle. Keine Liebeshudelei, keine
latſchige Filmſchwarte, ſondern Geſchehen, wahrer Film! Stark
und hinreißend, daß das Spiel Wirklichkeit wird. Die Viſion
einer Raſſe, die Viſion eines Landes. Geſehen dieſe Einſamkeit,
dieſes vermauerte Leben, keine ethnographiſche Studie. Hier
wächſt, entſteht, ſteigert ſich eine Bewegung, die Bewegung eines
Volkes „Sturm über Aſien“, ein erregendes aufrührendes
Werk, als Dokument, ein Griff aus dem Realen, ein Lichtſpiel
gewaltiger Dimenſion, ein Furioſo, ein überwältigendes Finale.

Das Palaſt Theater zeigt dieſen einzig daſtehenden Film, das
Meiſterwerk Pudowkin's, ab Freitag bis Sonntag, wodurch es
ſich entſchieden verdient macht. Die Aufforderung „Seht dieſen
Film“, iſt berechtigt. Man muß ihn ſehen!

Kirchliche Nachrichten.
Freitag abend 8 Uhr: Erſte Paſſionsandacht mit Beichte und

Feier des heil. Abendmahls.
Anmeldungen im Pfarrhaus erbeten.

Katholiſche Kirche Heute, Donnerstag abend 8 Uhr:

kennt jede Hausfrau diese Packung

mit der Marke Schwan und
die groben Vorzüge von
Dr. Thompson's Seifenpulver

Schwanpulver ist das anerkannt

gute, dabei sparsame u. billige

Waschmittel, ist der Haus
frau zuverlässigster Helfer
bei allen Reinigungsarbei

ten in Küche und Haus

Aterwalzen,sGartenbeſiter

0 Kleereiter, 0
Parkettfußboden

kaufen ihren

liefert laufend

Düngekalk

Wilh. König, Aken E.

am vorteilhafteſten und

Rote Eckendorfer

billigſten bei
Wilhelm Otte

Rübenkerne
Kirſches Jdeal gelb

Bruteier
ſämtl. Sämereien

(weiß amerik, Leghorn)

und Blumenſamen
von nur beſten Lege-
hennen, welche unter Fall

neſterkontrolle ſtehen, gibt elaufend ab Franz MärzMax Freicanike, Markt 19
Schuhmachermſtr.

Apfelſinen
Mandarinen

friſch eingetroffen

J. G. Fritzsche.
Brief-Ordner

Schnellhefter
in Quart und Folioformat
empfiehlt H. Steinbeiß.

999099090Bei mir
kaufen Sie ſtets

friſchen Kautabak
und Zwiſt

Futter-
kartoffeln

verkauft
G. Krüger, Naundorf.

Frühe Odeuwäld. blaue

ögatkartoffeln

hat zu verkaufen
Max Wollſchläger,

Lebien.
Akeczwieheln,

Krebofeſte Saatkartoſſeln!

menParnaſſia, anerk. I. Abſaat, weiß
Paulſens Rohland, anerk. I. Abſ. rot
Thiels Huckuk, anerkannt frühe
Cellint, anerk. I. Abſaat, gelbfleiſchig,

alles Pommerſche Saat, offeriert

Wilhelm Otte.
Großes Tonwarenlager!

Krippenſchalen, alle Größen

Einkoch-Apparate und Gläſer,
eiſerne u. HKupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

empfiehlt Führend
J. G. Fritzsche.

e Pfund 680 Pfg.ſind emgetroffen. der Fa. Grimm Triepel.
er VPimsel J. G. Fritzsche. Louis Hoffmann

Drahtgeſlechte für ale nete 2 hier I pavpio
Drahtzäune, Türen und Torwege, Z Schrubber e J
ve e Esrahtſtifte und Ketten. Ponepeger e e

e Fabrikate: NMende,
punkt, Telefunken, Nora usw-

Wilhelm Grahl.
Stalldünger e Akku Lacestation

Neueste Mende-Netzanschluß- Apparate ohne
hautsprecher, sehr gut, komplett 191. RM.

Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
inkt, alle Sorten u. Stärken,

Schweinetröge, alle Größen u. Hormen
Ferkeltröge, alle Größen und Formen
Pökel-, Gurken- und Waſſerfäſſer

empfiehlt

Wilhelm Kunze

kauft je derzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10. M.
Baumſchule NRaundorf.

Telephon Annaburg 251

Dr. Huth Netzanschluß komplett 89.50 RM.
Klanput- Nota mit egebautem Bautsprecher, neuestes

Fabrikat, sehr gut. 195. RM.Wilhelm Waisch.
Rechnungsformulare

in allen Größen fertigt an
Herm. Steinbeit, Buchdruckerei.

Tonröhren, 10 40 en Durchmeſſer



empfehle:

rrer
Zur Konfirmäation

Kleider in allen Modefarben

Anzüge marie und farbig
Backfischmäntel
Konfirmationsgeschenke

Tr
Zigarren

Zigaretten
bhag-Tahake u. Pfeifen

kaufen Sie am preis
werteſten im Spezial

Geſchäft von

Louis Hofmann

Drmum
Eino Awparate

en d nen

Strümpfe Handschuhe Wäsche Cinkochgläſer
Oberhemden Hragen: Cravatten Jenger Kinderflaſchen

eng Gade Thermoimeter
Carl Petzold. e

J. G. Fritzſche.

Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaft Rauergraben m
Bekanntmachung.

Gemäß S 20 der Satzung wird hiermit eine
Mitglieder- Versammlung der Boden-
verbeſſerungsgenoſſenſchaft Mauergraben auf

Gonntag, den 30. März 1930, nachm. Uhr,

im Gaſthof „Stadt Berlin zu Annaburg mit
folgender Tagesordnung einberufen.

1. Ergänzungswahlen zum Vorſtand.
2. Rechnungslegung.
3. Aufſtellung des Haushaltsplanes.
4. Verſchiedenes.

Annaburg, den 13. März 1930.
Der Genoſſenſchaftsvorſteher.

F. Buggiſch.

Grflügelzucht-Perein Annaburg.
Am Sonnabend, den 22. März, abends
81 Ahr, bei Kaſe (Weintraube)

VORTRAG
des Vorſitzenden des Gauverbandes der
Geflügel-Züchter „Elbe-Oſt“ über

Stallban und Kückenaufzucht.
Erſcheinen aller Mitglieder erwünſcht.

Gäſte willkommen Der Vorstand

RandolinenKluh „Gut Klang
feiert am Sonnabend, dem 22. März,
im Goldenen Ring ſein

2. Stiftungsfeſt
beſtehend aus Konzert und Ball

wozu Freunde und Gönner des Vereins
herzlichſt eingeladen ſind.

Anfang 8 Uhr Der Vorstand

Palaſt- r
Der ſtärkſte Filmerfolg des letzten Jahres

Aturm über Mien!

Der Kampf des Oſtens Die entſetzliche Tragödie
eines Volkes, einer vermauerten, alten Kultur„Sturm über Aſien“, ein erregendes, aufrührendes
Werk, als Dokument, ein Griff aus dem Vollen,als Lichtſpiel von gewaltiger Dimenſion, ein Furioſo,
ein überwältigendes Finale. „Sturm über Aſien“,
ein raſend lebendiges, gigantiſches, viſionäres Ge
ſchehen vom fernen Oſten. Eine unerhörte Bild
kompoſition, ein überwältigendes Meiſterwerkruſſiſcher

Filmkunſt.
Regie: W. Dudowkin.

Schauplatz: die Wüſten ittelaſtens.

z Vorher:WBinmnmmys Heldentrauma
Eine Groteske.

Familien Vorſtellung.
turm über Asien““.Erwachſene 50 Pf.

Gonntag Uhr.
Kinder 20 4

Amäteur- Albums

Postfharfen- Albums
in reichhaltiger Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

n Zur Konfirmation!
Kleiderſtoffe in Wolle

Popeline, Rips, Natteè, Crepe
caid, Veloutine, Crepe de chine,
Crepe marocain, Samt, Woll

Muſeline
Prinzessröcke Strümpfe
Oberhemden, Einſatzhemden,

Selbſtbinder, Handſchuhe,
Taſchentücher, Hoſenträger.

Seb. Schimmeyer

2

7

648. MkDERw 309099 838. Mks 200 750.. Mks 3009 935. Mt.s 50090 1095. Mt.Elfa Sport 200 cem 750. Mt
mit elektr. Lichtmaſchine

W Sänmtliche Preiſe ab Werk.
Auto und Motorrad Reparatur Werkſtatt

Fahrſchule Tankſtelle
Brite Röcdler, Seuut2

in den

und

einer jeden Dame ist ein

Frühjahrsmantel

Der Osterwunsch

ein seidener Gummi Mantel

in Popeline, Eolienne, Créèpe de chine,

und diesen können Sie sich erfüllen zu
den bekannt soliden Preisen bei

Carl Quehl.

modernsten Formen und Farben,

Kleider
Crepe Satin

in allen

Gesangbücher
Preislagen

Konfirmations- Karten
wie immer in großer Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buch ünd Papierhandlung

Fußboden
Backfarben

weiß. Emaillelack
Ofen u. Fahrrad

Hack, Firnis
Terpentinöl
Sichelleim

aller Art empfiehlt

J. G. Pritzsche.
Brfarter

Gemüse- und
Blumen
Samereien

empfiehlt

B. Krühmigen,
Markt 1.

Nestle's
Kindermehl

empfiehlt

J. G. Fritzsche-
IMMMMMMMMMMMMM

Eine große Auswahl in

Oberhemden

I

Kleiderstoffen
Popeline, Crepe caid, Rips, Lindener-Samt,
Veloutine, Crepe de chine, BembergSeide

ſowie: Fertige Kleider
Anfertigung nach Maß im eigenen Atelier.

Konfirmationsanzüge
in Cheviot, Molton, Kammgarn in allen
Größen und billigen Preislagen

EinſetzhemdenArbeitsbekleidung aller Art,
ſowie: Samtiiche Geschenk Artikel

Ernst De

III

FärdieKonfirmationl

1

Kragen

h J M
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Stiftungs- Feſt.

Gaſthof zur Herberge.
Freitag den 21. März

Schlachtefest
Ab 10 Uhr Wellfleiſch.

Krische Wurst u. Bratwuvst
Freundlichſt ladet ein H. Iinowitz i.

Erde u. Gelfarben

Freitag, Sonnabend, Sonntag 8 Uhr
Eine der ſchönſten Ofenbarungen n Gchaffens!

S s
S

z2
z

z

37 882 Se2 S 2S S3 32

8 S
Fredl Döderiein, Erna Morena

Man ſieht ein Filmſpiel, das den Anſpruchhat, mit zu den Beſten zu gehören, was in letzte
Zeit über die deutſchen Lichtſpielbühnen ging

ſagte die Preſſe nach der Uraufführung.
Ein Beſuch und Sie urteilen ebenſo.

Ferner:
Billy fährt nach Hollywood. Der Dokumentendieh“

Luſtſpiel in 2 Atten. WildWeſtFilm in 2 Akten.

Am Berehtesgadener angl“.
Herrliche Naturaufnahmen.

Aera Verſtärltes Orcheſter ſ. See

W Arb. -Turn-Perein Jahn
c Annaburgveranſtaltet am Sonnabend, d. 22. März

im Lokal „Bürgergarten“ ſein diesjähriges

Jn neuzeitlichen Uebungen werden alle Abtei
lungen des Vereins den Arbeiterſportgedanken
verkörpern, neben dieſem wird auch ein turne
riſches Luſtſpiel den Abend verſchönern.

Anſchließend: B.
Hierzu laden wir jedermann freundlichſt ein.
Käſſenöffnung 7 Uhr. Beginn 8 Uhr.
Die Vereinsleitung.

Univerſal Geſchäflsbücher

für kleine Gewerbetreibende empfiehltHerm. Steinbeiß, Sachen
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Miniſter Waentigs Abſchied vom
Oberpräſidium.

Jm Feſtſaal des Magdeburger Oberpräſidiums ver
abſchiedete ſich der neue preußiſche Jnnenminiſter Prof.
Dr. Waentig von den Beamten, Angeſtellten und Arbeitern
des Oberpräſidiums. Miniſter Waentig erklärte, daß die
Provinz Sachſen ihm auch in ſeinem neuen Amt immer
die teuerſte Provinz bleiben werde, weil ſie ſo mannig
faltig ſei, daß ſie gewiſſermaßen ein einziges großes Ex
perimentierfeld für alle die Fragen darſtelle, die heute die
Verwaltungsmänner und Politiker bewegen, ſo daß man
ſagen könne, ſie ſei ein Deutſchland im Kleinen. Die
Glückwünſche der Beamtenſchaft ſprach Vizepräſident Frei
ſeng aus und wünſchte dem neuen Jnnenminiſter, daß
es ihm gelingen möge, das begonnene Werk der Verwal
tungsreform bald zu Ende zu führen.

Keller lüften! Die gegenwärtige Jahreszeit iſt be
ſonders dazu angetan, überall dort, wo man im Winter der
Kälte halber an entſprechenden Maßnahmen verhindert war,
jetzt wieedr einmal nach dem rechten zu ſehen. Namentlich
gilt dies von den Kellern, in denen man während der
Froſtperiode nur ſelten richtig zu lüften imſtande war und
in denen jetzt nicht ſelten Feuchtigkeit und muffiger Geruch
herrſchen, obwohl der Keller ſonſt als durchaus trocken an
zuſprechen war. Hier ſchafft man durch lüften, das man
am beſten über den ganzen Tag ausdehnt, baldige zweckent
ſprechende Abhilfe Man verbinde damit zugleich ein
ſcharfes Durchſichten der letzten reſtierenden Vorräte und
entferne bei dieſer Gelegenheit alles, was irgendwie ange
fault oder ſonſt verdorben iſt Man wird dann bis hoch
in den Sommer hinein ſpäter Faum über Verluſte an ein
gelagertem Gut infolge Verderbens zu beklagen haben

Beſeitigung und Vernichtung der Raupenneſter.
Bei der jetzt beginnenden Jnſtandſetzung der Gärten ſollte
vor allem auf die reſtloſe Vernichtung der an den Obſt-
böumen hängenden Raupenneſter geachtet werden. Bald
werden unter dem Einfluß der wärmenden Sonnenſtrahlen
die Jnſaſſen dieſer Neſter lebendig, und in Scharen ver
breilen ſich die Raupen im Garten. Welchen Schaden ſie
anrichten, iſt ja jedem Gartenbeſitzer nur zu gut bekannt.
Die Beſeitigung muß natürlich überall gleichmäßig erfolgen,
denn von einem Garten aus, wo das Säubern unterbleibt,
überſchwemmen die Schädlinge alle Nachbargärten. Auch
genügt es nicht, die Raupenneſter abzuſchneiden und dann
liegen zu laſſen, ſie müſſen vernichtet, am beſten verbrannt
werden.

Kein Abbrennen von verdorrtem Gras im Früh
jahr. Alljährlich wiederholen ſich die Klagen darüber, daß
beſonders im Frühjahr allerorts das verdorrle Gras abge
brannt wird. Dadurch werden viele Vögel beſonders ſolche,
die an der Erde oder niedrig in Hecken, Büſchen uſw. brüten,
in ihrem Brutgeſchäft geſtört und zahlreiche Bruten ver
nichtet. Daß eine große Anzahl unſerer heimiſchen Sing
vögel unentbehrliche Mithelfer bei der Vernichtung von ſchäd
lichen Jnſekten ſind, iſt bekannt. Es wird daher dringend
gebeten, das Abbrennen von verdorrtem Gras insbeſondere
an Bahndämmen, Hecken uſw. im Jntereſſe des Vogelſchutzes
nicht mehr vorzunehmen.

Dünktliche Lohnaufrechnungen ſchützen vor Verluſten
und Brozeſſen! Der vom Reichsarbeitsminiſter verbindlich er
klärte landwirtſchaftliche Rahmentarifvertrag für die Provinz
Sachſen ſchreibt in ſeinem J 24 zwingend vor, daß bei der Lohn
auszahlung jedem Arbeitnehmer (ob Landarbeiter, Hofgänger,
vorübergehend Beſchäftigter, Knecht, Magd oder dergl.) eine Lohn
aufrechnung (Lohntüte, Lohnzettel oder Eintragungen im Lohnbuch)
unter Angabe der gemachten Abzüge ausgehändigt wird. Genaue
Beachtung dieſer Vorſchrift liegt beſonders auch im Intereſſe
der ländlichen Arbeitgeber. Wird über alle Lohnzahlungen und
Sachbezüge, insbeſondere auch über Vorſchüſſe rechtzeitig bei den

Lohnzahlungen vom Arbeitnehmer quittiert, ſo können ſehr viele
Streitfälle vor Schlichtungsausſchüſſen und Arbeitsgerichten ſowie
Aerger und erhebliche Geldverluſte vermieden werden. Gerade
bei ländlichem Geſinde ſind alle Lohnabſchlagszahungen, Vor
ſchüſſe und Sachbezüge auch wenn es ſich um kleinere Beträge
handelt vom Empfänger eigenhändig quittieren zu laſſen. Da
durch wird von vornherein ein ſpäterer Streit, der durch Ver
geßlichkeit oft verurſacht wird, vermieden. Auch iſt es für den
Landwirt zu Steuerzwecken wichtig, wenn er einwandfreie Unter
lagen über alle Lohnzahlungen, Deputate und Geſchenke beſitzt.
Beim Ausſcheiden des Arbeilnehmers empfiehlt es ſich, ſofort mit
dieſem abzurechnen und ihm die erforderlichen Papiere auszuhändigen.

Bekanntlich dürfen Jnvalidenkarten vom Arbeitgeber keinesfalls
einbehalten werden Beim Ausſcheiden iſt es alsdann zweck
mäßig, ſich vom ausſcheidenden Arbeitnehmer eine Ausgleichs
quittung ausſtellen zu laſſen, auf welcher feſtgeſtellt wird, daß
der Ausſcheidende die ihm zuſtehenden Lohnbezüge, Sachbezüge
und Papiere ordnungsgemäß erhalten hat. Selbſtverſtändlich ſind
dieſe Ausgleichs quittungen längere Zeit hindurch ſorgfältig auf
zubewahren. Vordxucke von Ausgleichsquittungen erhalten die
Mitglieder des Land und forſt wirtſchaftlichen Arbeitgeberverbandes
von der Geſchäftsſtelle.

Frühlingsanfang und Tag und Nachtgleiche.
Zum 21. Mär z.

Wenn man recht vorſichtig ſein will, geht man dem Wort
„Frühling“ noch ein bißchen aus dem Wege, denn nach den Er
fahrungen der letzten Tage zu urteilen, mag noch manches
Winterliche fällig ſein. Aber unter keinen Umſtänden weg
disputieren läßt ſich die Frühlingsnachtgleiche, die den offi
ziellen Anfang des Frühlings bedeutet. Die Schalen der
Waage ſtehen wieder einmal gleich: hier Nacht, hier Tag, genau
abgemeſſen auf je zwölf Stunden, und wenn man dichteriſch
von einem Gleichmaß der Tage ſprechen will hier haben wir
es. Der 21. März das iſt der bedeutungsvolle Tag, der
den Frühling eröffnet: um 6 Uhr morgens geht die Sonne auf,um 6 Uhr abends geht ſie unter. Aber am nächſten Morgen
ſchon ändert ſich die Lage zugunſten des Tages, der nun immer
länger wird, der Nacht immer mehr von ihren Stunden ab
knipſt und am Tage der Sonnenwende, um den 21. Juni herum,
ſeinen Gipfelpunkt erreicht. Seit allem Anbeginn der Zeiten
iſt das ſo, aber trotzdem beſtaunt man es mit jedem neuen
Jahre als ein neues Wunder. Zur Zeit der Frühlingsnacht-
gleiche ſteht die Sonne im Himmelsäquator, von dem ſie ſich
dann allmählich entfernt. Nun muß man aber unterſcheiden
zwiſchen dem aſtronomiſchen und dem meteorologiſchen Früh
ling. Der aſtronomiſche Frühling, das iſt der, den wir ſoeben
geſchildert haben, den Beginn des meteorologiſchen Frühlings
aber ſetzt man in Mitteleuropa gewöhnlich auf den 1. März
und läßt dann die Monate März, April und Mai als Früh
lingsmonate gelten wohlverſtanden: in wetterlicher Hinſicht.
Und va muß man ein bißchen lachen, beſonders wenn man in
Erwägung zieht, was wir jetzt gerade mit dem März erleben,
der ſich durchaus nicht frühlingsmäßig anläßt. Da iſt es als
ſchon beſſer, wenn man ſich ganz auf die Aſtronomie verläßt
und den Frühling, wie in der guten alten Zeit, mit dem
21. März beginnen läßt. Und wenn man ihm ſchön tut und,
wie die Dichter, „Lenz“ zu ihm ſagt, wird er ſich vielleicht bald
wieder auf ſich ſelbſt beſinnen und ſich uns ſo zeigen, wie wir
das von ihm zu erwarten berechtigt ſind.

m er Tot s Sie es m en
wer sein Geld u House in
legene schufeſos jeder Gefon
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5000 Mark Belohnung.
Kiel. Der Regierungspräſident von Schleswig hat für

die Ergreifung der Bombenattentäter eine Belohnung von
2000 Mark ausgeſetzt. Es ſteht auch zu erwarten, daß das
Zandesfingnzamt Schleswig Holſtein und eventuell auch die
Staatsanwaltſchaft Belohnungen ausſetzen werden. Jn ne
offiziöſen Verlautbarung wird übrigens darauf hingent
daß die Annahme nicht zutreffe, daß die in einem Kel
des Finanzamtes Neumünſter aufgefundene Sprenglad n
bei einer Exploſion keine Wirkung gehabt hätte. Es ſteht viel
mehr feſt, daß der Blechkaniſter ungefähr fünf Kilogramm
Sprengſtoff enthielt, der bei einer erfolgten Exploſion ganz
t geeignet geweſen wäre, eine recht erhebliche Wirkung
auszuüben.

Giftgas im Feſtſaal.
aſſenvergiftungen durch einen ſchadhaften Ofen.
Bei einer Feſtlichkeit in einem Gaſthof in Groß

flottbek erkrankten 40 Perſonen an Vergiftung durch
Kohlenoxydgas. Polizei und Feuerwehr trafen
ſofort alle erforderlichen Rettungsmaßnahmen. Die Ver
giftungen ſind auf einen ſchadhaften Ofen zurückzufüh
ren. Die Gaſe waren aus den Kellerräumen durch un
dichte Stellen der Decke in den Saal gedrungen Die er

haus in Altonga übergeführt werden, konnten inzwiſchen
aber ausnahmslos entlaſſen werden, da offenbar bei nie
mandem Lebensgefahr beſteht.

Drei Millionen Vorſchüſſe zuviel.
Die Beweisaufnahme in dem Rieſen-Leungaprozeß

bringt, wie erwartet, eine Menge unintereſſanter Ergeb-
niſſe, und nur gelegentlich kommt es zu Ergebniſſen, die
die Allgemeinheit ſtärker intereſſieren. So ergab der letzte
Verhandlungstag, daß der Hauptangeklagte dieſes Pro
zeſſes, der Malermeiſter Schönfeld, nach einem ganz raffi
nierten Vorſchuß-Syſtem arbeitete. Auf Grund von
Schätzungen, die den Betrag der ganzen Arbeit erfaßten,
wurden Vorſchüſſe bis zu zwei Dritteln des ſo errechneten

Betrages gezahlt. Kamen Erweiterungen des Auftrages
zuſtande, ſo war natürlich eine Vorſchußzahlung nur in
Höhe des hinzugekommenen Betrages möglich. Schönfeld
verſtand es aber, die entſprechenden Vorſchüſſe ſtets immer
auf die ganze Arbeit zu erhalten. Wenn alſo eine Arbeit
mit 10000 Mark bewertet war, nahm er darauf einen
Vorſchuß von 6500 Mark. Wurde der Auftrag erweiterkt,
etwa auf 30000 Mark, ſo ließ er ſich wieder einen Vor
ſchuß in Höhe von zwei Dritteln der neuen Summe aus
zahlen, ſo daß er alſo den bereits erhaltenen Vorſchuß
des erſten Teiles des Auftrages doppelt ausgezahlt be
kam. Auf dieſe Weiſe ging jede Ueberſicht erloren, noch
dazu, da die Vorſchüſſe nicht auf die einzelnen Bauten,
ſondern ſummariſch verrechnet wurden. Erſt als im Ok
tober 1921 die Schätzungen abgeſchafft und Teilrechnun
gen verlangt wurden, ließ auch dieſe Vorſchußwirtſchaft
nach. Ueber die Höhe, die die unrechtmäßig gezahlten Vor
ſchüſſe erreicht haben, wurden eine Reihe von Zeugen ge
hört, ſo Dr. Perndorf, Prof. an der Handelshochſchule in
Leipzig, der allein für die Zeit vom 24. Dezember 1917
bis zum 14. Februar 1918 eine Ueberbezahlung von rund
460 000 Mark errechnet, weiter Prof. Dr. Auler von der
Univerſität Gießen, nach deſſen Berechnung Schönfeld
mindeſtens das Dreifache des damals Ueblichen erhalten
hat und ſchließlich der Sachverſtändige Marrx, der eine
UNeberbezahling von insgeſamt 3 197000 Mark errechnet
hat.

Beim Aufſpringen auf ein Auto verunglückt
Wie aus Worbis gemeldet wird, verſuchte zwiſchen

Kirchohmfeld und Holungen der Waldarbeiter Martin auf
ein ihm bekanntes Laſtauto aufzuſpringen, rutſchte aber

aus und geriet unter das Auto. Obwohl er ſofort unter
ärztlicher Aufſicht in das Krankenhaus in Worbis einge
liefert wurde, ſtarb er hier nach kurzer Zeit, da er an
ſcheinend außer den ſchweren äußeren Beinverletzungen
auch noch ſchwere innere Verletzungen erlitten hat.

Liebe, die zu ſpät gekommen
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Hu biſt ſchon zurück, Hans?“
ori Kerkow trat zu ihrem Mann, der am Fenſter lehnte

hr entgegenſah. Sie trug Blumen und Gräſer im Arm
kam anſcheinend von einem Spaziergang.

lächelte höhniſch, als er ihr leicht erhitztes Geſicht ſah
ri ſah ihn ängſtlich an.
a iſt denn? Warum ſiehſt du mich ſo an?“ fragte

Et ſchüttelte leicht ihre Hand ab, die ſie auf ſeinen Arm
zelegt hatte.

„Wo warſt du?“
„Jch habe Blumen geholt. Dabei dachte ich, daß ich viel

leicht dich treffen würde. Leider ſind wir uns nun doch fehl
rein Es tut mir ſo leid, daß ich nicht mit dir frühzeitig
ortkann. Ob der Arzt es nicht doch zugibt? Jch fühle mich

bedeutend wohler jetzt und ſehne mich ſo nach dir, wenn ich
immer allein hier unten zurückbleiben muß.“

„Lügnerin!“
ch taumelte zurück. Jhre Hände griffen nach ihm. Sie
ächzte:

„Hans, komm doch zu dir, was habe ich dir getan? Großer
Gott, ſoll ich denn noch einmal ertragen, was damals über
mich hereinbrach, und was noch heute wie ein dunkles Rätſel
h liegt? So ſprich doch, Hans, ich werde ja wahn
innig!“

„Laß die Worte, Lori! Du haſt allen Grund zu lachen.
Zu lachen über mich, Lori! Jch bin auch nur gekommen, um
dir zu ſagen, daß deiner Abreiſe mit Auffenberg nichts im
Wege ſteht. Jch werde den Herrn allerdings noch allein
ſprechen, das wirſt du geſtatten müſſen. Karl-Heinz bleibt
natürlich in meinem Hauſe. Jch bin überzeugt, daß dich das
Kind nur ſtören würde, ganz davon abgeſehen, daß du es
niemals erhielteſt

Lori ſtand dicht vor ihm, rüttelte ihn an den Schultern
„Du ſprichſt, als ob du wahnſinnig wäreſt. Was iſt mit

KarlHeinz? Mit Auffenberg ſoll ich abreiſen? Wep geht

mich Auffenberg an? Jch habe ihn lange nicht mehr geſehen
Jch habe ihn faſt vergeſſen

„Lori, es iſt erbärmlich! Jch will nicht weiter darauf ein
gehen. Doch du haſt dich heute früh mit Auffenberg getroffen,
haſt ihn vor mehreren Wochen daheim an die Bahn gebracht,
haſt dich als junges Mädchen von ihm malen laſfen, haſt
ihm Aktmodell geſtanden, und du willſt noch ſagen, er ſei
dir fremd?“

Lori trat von ihm fort. Jn ihren Augen war Entſetzen
„Hans, du biſt krank Wie könnteſt du ſonſt ſolche Sachen

behaupten Jch habe
Sie brach ab und weinte haltlos. Und in dieſes Weinen

hinein ſchnitt ſeine kalte Stimme:
„Wir ſind alſo fertig, Loril! Alles andere wird mein An

walt regeln Jch will dich nicht mehr ſehen, gehl!“
Und Lori ging! Ging mit leeren Augen, ſtieß gegen die

Tür, flüſterte: „Jch weiß nicht mehr, was wahr und was
nicht wahr iſt. Mein Kopf tut ſo weh, mein armer Kopfl“

Kerkow ſah ihr nach. Jn ſeinen Augen ſprühte Haß auf
Was verlor er an dieſer Frau? Nichts! Nichts! Nichts!
Wäre er doch nur damals feſt geblieben. Doch nun mußte
er ſich damit abfinden, daß er noch ſo lange die Zielſcheibe
von Auffenbergs höhniſchem Triumph geweſen war

Aber hin zu ihm jetzt, endlich einmal mit ihm abrechnen!
Der Frauendieb ſollte endlich den Lohn erhalten, der ihm
längſt gebührte!
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Kerkow wartete auf Hornacher, der ihn begleiten ſollte

Der Freund kam pünktlich zur verabredeten Zeit.
„Er wohnt in einer kleinen Penſion.
Kerkow nickte gleichgültig
„Komm, damit auch endlich das letzte dieſer Angelegenheit

erledigt wird
Jn einem kleinen weißen Hauſe am Berghang war die

Penſion. Eine freundliche Dame empfing die beiden Herren
„Wir möchten Herrn Auffenberg ſprechen.
„Sehr wohl, Herr Auffenberg wohnt hier mit ſeiner

Frau
Hans Kerkows Geſicht verzerrte ſich bis zur Unkenntlich

keit. Doch er blieb ruhig

„Würden Sie alſo die Güte haben, Herrn Auffenberg
unſere Namen zu melden?“

„Gewiß, Herr, ſofort.“
Kerkow blieb ſchweigſam, aber ſein Blick blieb mit un

heimlichem Ausdruck auf die Tür geheftet, durch die Auffen
berg kommen mußte.

Wenig ſpäter trat eine ſchlanke Frau ein, ſah erſtaunt
auf die beiden Herren, die aufgeſprungen waren und ſie wie
ein Geſpenſt anſtarrten

„Loril“
Die Frau blickte mit Loris dunkelblauen Augen empört

auf Kerkow. Dann ſagte ſie leiſe, aber beſtimmt:
„Jch bin Klaus Auffenbergs Frau und weiß nicht, warum

Sie mich Lori nennen? Jch heiße Karin Auffenberg, geborene
Anderſcheff.“

„Gnädige Frau, das iſt verzeihen Siel Doch dann
ſind Sie die Doppelgängerin meiner Frau, und ein furcht
bares Mißverſtändnis liegt vor. Jhr Herr Gemahl aller
dings muß unbedingt Aufſchluß geben, anders kommen wir
nicht zum Ziel

„Er hat eine Konferenz über ein Bild. Ein Miſter Ford-
land hat es auf der Ausſtellung in Berlin geſehen und
möchte es kaufen. Wenn ſich die Herren noch ein Weilchen
gedülden wollen, dann will ich Sie melden. Der Abgeſandte
des Amerikaners hat zwei Stunden auf meinen Mann und
mich gewartet.“

Mit einem leichten Neigen des ſchönen Kopfes entfernte
ſie ſich.Jereow griff ſich mit beiden Händen an den Kopf. Dann

ſtöhnte er: eMein Gott, Loril Jch muß zu ihr, kann mich hier jetzt
nicht ruhig hinſetzen und warten Bleib du und bringe dann
am beſten Auffenberg mit Dann hat Auffenberg mich da
mals belogen, dann hat Lori ſein Atelier niemals betreten,
und ſeine ſetzige Frau hat ihm damals Modell geſtanden.
Aber dieſe Aehnlichkeit Das iſt ja kein Zufall mehr das
der Name? Wie ſagte Frau Auffenberg? Sagte ſie nicht:
Geborene Anderſcheff“? Warum kommt mir dieſer Name ſo
bekannt vor? Wo habe ich dieſen Namen gehört?

Fortſetzung folgt



ne

Meſſerſtecherei
als Abſchluß des Tanzvergnügens.

Nach einem Tanzvergnügen in Roßleben geriet der An
ſtreicher Puff mit dem Schloſſer Berger in einen Wortwechſel.
Als Puff in das Wirtshaus zurückging, folgte ihm Berger und
brachte ihm drei Stiche in den Hals und in die Seite bei. Puff
mußte mit ſchweren Verletzungen in das Querfurter Krankenhaus
gebracht werden, wo er bedenklich darniederliegt. Der Meſſer
ſtecher wurde verhaftet

Glücklicher Ausgang eines Anfalles.
Jm Walde bei Breitungen (Harz) lud ein Wagenbeſitzer

aus Roßla mit einem Mann zuſammen Scheitholz auf einen mit
zwei Pferden beſpannten Wagen. Als ein herunterfallendes Scheit
eins der Pferde traf, ſcheute das Tier und ging durch, das andere
Pferd mit ſich reißend. Die beiden Männer eilten nach und ver
ſuchten die Tiere feſtzuhalten. Bevor ihnen aber das gelang,
ſtürzten die Pferde mit dem Wagen eine etwa 60 Meter hohe
Böſchung in die Tiefe hinab, wobei ſie ſich fortwährend über
ſchlugen, während die Holzladung umherflog. Das ſeltſamſte an
dem Anfall iſt, daß die Pferde vollkommen Unverletzt blieben und
auch der Wagen Hur ganz geringe Beſchädigungen davon trug,
ſo daß es möglich war, den Wagen zu zerlegen und wieder auf
den Berg zu bringen, wo er zuſammengeſetzt und von neuem be
laden werden konnte.

Ein mutiger Lebensretter.
Der Regierungsrat Heyne vom Regierungspräſiidinm

Magdeburg merkte auf einem Spaziergang am Elbufer im
Strom ein etwa 19jähriges Mädchen treiben, das ſich an
ſcheinend kurz vorher in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die
Elbe geſtürzt hatte. Obwohl Hehne auf einem Arme ge
lähmt iſt, ſprang er doch dem Mädchen nach, und es ge
lang ihm auch, ſie mit Hilfe eines Bootshakens zu retten
und ans Land zu ziehen, wo ſie nach kürzer Zeit das Be
wußtſein wieder erlangte.

Der große Schulandrang zu Oſtern
Die Schulnotin Halke.

Jn Halle haben ſich recht eigenartige Schulverhält
niſſe herausgeſtellt. Schon vor Wochen war die Stadtver
waltung aus der Stadtverordnetenverſammlung heraus
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß nicht genügend
Schulraum für die zu Oſtern 1930 für die höheren Schulen
angemeldeten Kinder vorhanden ſei. Von der Stadtver
waltung waren damals dieſe Ausführungen als über
trieben hingeſtellt worden. Nachdem aber jetzt die Auf
nahmeprüfungen ſtattgefunden haben, ergibt ſich, daß für
etwa hundert Knaben und wohl eben ſo viel Mädchen tat

üchlich kein Platz in den höheren Schulen iſt, was einem Teil
der Eltern durch Anſchreiben auch mitgeteilt wurde. Eine
große Proteſtverſammlung der Elternſchaft gab der ſtarken
Erregung der Bevölkerung Ausdruck und beauftragte einen
Arbeitsausſchuß, dafür einzutreten, daß die Stadt die
Rechtsanſprüche der Eltern auf eine entſprechende Schulbil

e und durchführe.in überraſchend ſtarker Andrang zu den höheren Schu
len wird auch aus Nordhauſen gemeldet, wo bei den
Prüfungen für das Oberlyzeum 97 Kinder (im Vorjahr 64)
und bei denen für die Mittelſchulen 250 (122) beſtanden.
Der Andrang alſo iſt rund noch einmal ſo hoch wie vorm
Jahr.

Rah und Fern
O Der Sohn des Flugzeugbauers Heinckel tödlich ver

unglückt. Ein Auto, das von Roſtock kam und mit vier
Perſonen beſetzt war, fuhr vor Warnemünde in einer
ſcharfen Kurve gegen einen Baum Das Auto würde
völlig zertrümmert. Der Lenker des Wagens Erich
Heinckel, der Sohn des Flugzeugbauers Ernſt Heinckel,
Warnemünde, erlitte ſchwere Verletzungen. Eine junge
Dame erlitt einen Armbruch. Der ſchwerverletzte Heinckel
ſtarb auf dem Wege in ein Roſtocker Krankenhaus.

Wieder eine Revolte von Fürſorgezöglingen. Auf
dem Kattenhof in Kattendorf, wo etwa 40 Fürſorge
zöglinge des Hamburger Rauhen Hauſes untergebracht
ſind, brach eine Revolte aus. Die Zöglinge zerſchlugen
Fenſterſcheiben und Einrichtungsgegenſtände Landjäger
und Feuerwehr ſtellten ſchließlich mit vteler Mühe die
Ruhe wieder her. Die Rädelsführer wurden nach Hamburg

gebracht. Als Grund für die Revolte gaben ſie an, ſie
wollten lieber ins Gefängnis, weil ſie dort beſſere Unter
d und beſſere Kinovorſtellungen hätten als in Katten

orf.
O Familientragödie. Eine Familientragödie hat ſich in

Bonn abgeſpielt. Ein Matroſe verletzte ſeine Stief
ſchweſter durch zwei Schüſſe ſchwer und jagte ſich dann
ſelbſt eine Kugel in den Kopf. Er war ſofort tot. Das
Mädchen ſtarb bald nach der Einlieferung ins Kranken
haus. Die Urſache der Tragödie ſollen Familienſtreitig
keiten geweſen ſein.

O Ein neues Lawinenunglück. Zwei Deutſche aus
Trier, Hans Müller und Franz Büſchel, wurden auf einer
Skifahrt im Val Dorta (Engadin) von einer Staublawine
überraſcht und verſchüttet. Während es Büſchel gelang,
ſich zu befreien, iſt Müller ſpurlos verſchwunden. Die
Verſuche einer Rettungsexpedition, ihn auszugraben, ſind
bisher vergeblich geweſen.

O Ein Gendarmeriewachtmeiſter als Raubmörder. Jn
Szalanta bei Fünfkirchen wurden vor etwa zwei Wochen
die Poſtmeiſterin Helene Bodenlos und ihre Schweſter
ermordet; aus der Poſtkaſſe wurden 1700 Pengö geraubt.
Die polizeilichen Erhebungen ergaben, daß der Mörder
der Gendarmeriewachtmeiſter von Szalanta, Stephan
Ambrus, iſt. Dieſer hat die Tat eingeſtanden; von den
geraubten 1700 Pengö wurden noch 1400 bei ihm vor
gefunden.

O Lawinenſturz bei Tarbes. Nach einer Meldung aus
Tarbes hat eine Lawine in der Ortſchaft Campan und
zwei benachbarten Dörfern großen Schaden angerichtet.
Sechs Scheunen wurden vollkommen zerſtört, viel Vieh
wurde getötet. Bisher iſt nicht bekannt, ob Perſonen zu
Schaden gekommen ſind.

O Feuer und Exploſion auf einem amerikaniſchen Flug
platz Die Flugzeughalle auf dem Hadley-Flugfelde in
New Jerſey iſt einem Brande zum Opfer gefallen. Drei
zehn Flugzeuge, darunter einige Poſtflugzeuge, wurden
durch das Feuer zerſtört, das Gebäude der Poſtverwal
tung wurde ſtark beſchädigt. Mehrere Gaſolintanks
explodierten.

O Acht Schwerverletzte bei einer Gasexploſion. Jn
Eleveland (Ohio) verurſachte ein obdachloſer Neger, der
in dem Keller eines Wohngebäudes nächtigen wollte, durch
fahrläſſiges Umgehen mit einem Streichholz eine Gas
exploſion, die den Einſturz des zweiſtöckigen Gebäudes zur
Folge hatte. Acht Perſonen wurden ſchwer verletzt. Auch
das Nachbargebäude wurde ſtark beſchädigt.

Bunte Tageschronik
Berlin. Der 63 Jahre alte Kaufmann Gundermann, Jn

haber der Firma Anders, des älteſten Berliner Kredit und
Abzahlungsgeſchäftes, hat ſich wegen der ſchlechten Lage des
Kreditweſens mit Gas vergiſtet.

Frankfurt a. M. Der ſeit mehreren Wochen vermißte Pro
feſſor Dr. Drexel, Direktor der römiſch-germaniſchen Kom-
miſſion in Frankfurt, iſt im Main bei Höchſt als Leiche auf
gefunden worden. Er hat wahrſcheinlich Selbſtmord verübt.

Baſel. Die Leiche des vor einigen Tagen am Parpaner
Rothorn verunglückten Berliner Architekten Kurt Vogeler iſt
jetzt aufgefunden worden.

Aus dem Gerichtsſaa t
S Manaſſe Friedländer in der Jrrenanſtalt. Der Berliner

Sanitätsrat Dr. Leppmann, der vom Reichsgericht beauf
tragt worden war, den wegen Totſchlags an ſeinem Bruder
und deſſen Freund Tibor Földes zu ſechs Jahren Gefängnis
verurteilten Man aſſe Friedländer auf ſeinen Geiſtes
zuſtand zu unterſuchen, hat nunmehr ſein Gutachten dahin ab
gegeben, daß Manaſſe Friedländer tatſächlich geiſteskrank ſei.
Der Sachverſtändige hat zur Beſtätigung ſeines Gutachtens eine
ſechswöchige Beobachtung Manaſſe Friedländers in einer ge
ſchloſſenen l für erforderlich gehalten. Das Reichs
gericht hat dieſe Unterſuchung angeordnet und Friedländer iſt
nach der Anſtalt Herzberge bei Berlin gebracht worden.
Es ſcheint, daß er dieſe Anſtalt nicht mehr verlaſſen wird, da
er eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit bildet. Er be
s einiger Zeit jeden, mit dem er zuſammenkommt, mit

em Tode

Haus und Landwirtſchaftliches.
Fallenneſter.

Mit der zunehmenden Jahreszeit wird die Kontrolle
über die Legeleiſtungen der einzelnen Hennen auch dort
wieder wichtig, wo man in nicht zu verantwortender
Weiſe während des Winters ſich die Kontrolle ſparen zu
dürfen geglaubt hat. Es erhebt ſich dann von neuem die
Frage nach dem „praktiſchſten“ aller Syſteme von Fallen
neſtern. Wir haben ſchon wiederholt feſtgeſtellt, daß es
ſchwer ſein dürfte, ein Syſtem als das vorzüglichſte von
allen zu bezeichnen, weil jedes der wirklich ausgeprobten
gewiſſe Vorzüge hat, die von ihren Freunden gerühmt
werden. Jmmerhin darf das Syſtem, welches die Lehr
und Verſuchsſtation Kröllwitz ausgeprobt und empfohlen
hat, beſondere Aufmerkſamkeit beanſpruchen, zumal es
ganz beſonders einfach iſt und auch von im Baſteln wenig
Geübten ohne weiteres ſelbſt hergeſtellt werden kann. Der
Unterſatz, den unſere Abbildung darſtellt, fällt ſelbſtver
ſtändlich weg, wenn man die Fallenneſter an der Wand
aufhängt Wieviel Neſter man in einer Einheit vereini
gen will, das richtet ſich ganz nach Bedarf und Raum
Die ganze Neſtereinheit wird aus ein Zentimeter dicken
Tannenbrettern getiſchlert, nur für die Klappen wird das
leichtere und daher beſſer bewegliche Sperrholz verwendet.
Wählt man die hier dargeſtellte Einheit von vier ver
einigten Neſtern, ſo iſt die Rückwand ?78 Zentimeter hoch
und 80 Zentimeter breit, die vordere Höhe des ganzen
Kaſtens iſt 60 Zentimeter, die jedes einzelnen Neſtes
30 Zentimeter. Die Tiefe und Breite der einzelnen Neſter
iſt 40 Zentimeter. Die Böden werden der leichteren Rei
nigung halber nicht feſt angenagelt, ſondern auf zwei
ſchmale Leiſten beweglich aufgelegt, ſo daß man ſie jeder-
zeit herausziehen kann. Dieſe Leiſten ſtehen zwölf Zenti
meter vor, da ſie zugleich als Unterlage für die Laufbretter
dienen. Dieſe ſind alſo 12 Zentimeter breit und ent
ſprechend der Geſamtlänge der Einheit 80 Zentimeter
lang. JInnen kommt vor die Neſter eine Leiſte von drei
Zentimeter Höhe, die das Herausfallen der Streu aus

dem Legeneſt verhindert. Vor die Mittelwand nagelt
man eine vier Zentimeter breite Schlagleiſte die dazu be
u iſt, die Klappen beim Offnen und Zuſchlagen zu

alten.
Die Klappen beſtehen aus zwei Brettern, von denen

das obere 22 und das untere 8 Zentimeter lang iſt.
Sie ſind je durch zwei Lederſtückchen zuſammengehalten,
die man oben und unten mit einigen Blauſtiften ſo feſt
nagelt, daß die Klappenhälften ein wenig gegeneinander-
ſpielen können. Man verſtärkt die Klappen vorteilhaft,
damit ſie ſich nicht verbiegen, mit je einer ſchmalen Leiſte
aus Sperrholz. Jn den oberen Teil der oberen Klappen
teile werden kleine Ofen eingeſchraubt, durch die ein an
den Seiten und Mittelwänden befeſtigter Draht gezogen
wird. Man kann den Neſtern außen einen Anſtrich aus
farbigen Karbolineum, innen aus Kalkmikch geben, welch
enerer als Schutz vor dem Ungeziefer öfter erneuert
wird.

Liebe, die zu ſpät gekommen
Original Roman von Gert Rothberg.

(31) Copyright by Brückenberg-Verlag“, Zwickau i. Sa.

Ein Klopfen erklang gerade, als Kerkow gehen wollte
Auffenberg ſtand auf der Schwelle
Eine tiefe Verneigung, die von den beiden Beſuchern faſt

unmerklich erwidert wurde.
Was verſchafft mir die Ehre?“ fragte Auffenberg

„Laſſen wir hohle Komplimente beiſeite. Wer iſt jene
Dame, die meiner Frau zum Verwechſeln ähnlich ſieht, und
die hier bei Jhnen ſich befindet?“

„Meine Fraul!“
„Auffenberg, wer wer war das Modell ſener Bilder?“
Auch meine jetzige Fraul“
Ein Keuchen ſtieg in Kerkow hoch. Er dachte an das, was

er dann damals Lori durch ſein Verhalten zugefügt
Weshalb ſagten Sie mir, es ſei Lori?“
„Weil ich mich an Jhnen, an Jhrer Gemahlin rächen

wollte, Herr Kerkow!“
„Hatten Sie denn keine Ehre mehr im Leibe? Sie mußten

doch wiſſen, was folgen mußte!“
Der Maler ſah ihn verbiſſen an, dann ſagte er:
„Gerade als ich anfing, es zu bereuen, ſah ich, daß Sie

Jhrer Gattin den mutkmaßlichen Jugendſtreich vergeben
hatten. Jch habe dann in der folgenden Zeit kaum noch
an Sie und Jhre Gemahlin gedacht, da ich mit meinen
eigenen Privatangelegenheſten vollauf zu tun hatte. Genügt
es, wenn ich Jhnen mein Wort gebe, daß Jhre Frau Ge
mahlin niemals mein Atelier betreten hat, daß ich ſie außer
bei geſellſchaftlichen Zufammenkünften nie geſprochen habe

„Ja, es gang mir, aber es löſcht nicht aus, daß Sie eine
unerhörte Gemeinheit gegen die gute Frau auf ſich luden,
Auffenberg Doch ich werde es tauſendfach gut machen Und
wenn ich auch geglaubt habe, reſtlos glücklich zu ſein, ſo hat
doch immer wieder zeitweilig die Gewißheit höhniſch vor mir
geſtanden, daß Lori Jhnen Modell geſtanden hat Nun iſt
alſo auch darüber der letzte Zweifel beſeitigt, und Lori ſoll
es ſpüren aus tauſend Küſſen und Worten, wie tief ich be
reue, ihr durch einen Zweifel an ihrer Reinheit Unrecht zu

gefügt zu haben Doch ſagen Sie mir, Auffenberg, wie er
klären Sie ſich die auffallende Aehnlichkeit zwiſchen Jhrer
und meiner Frau? Jeder Menſch muß ſie für eine und die
ſelbe halten. Ein ſolcher Zufall iſt doch bald nicht möglich,
ebenſo iſt es aber doch auch vollſtändig ausgeſchloſſen daß die
beiden Damen miteinander verwandt ſind
Ich kann Jhnen leider keinen Aufſchluß geben, da ich in

Male Beziehung ſelbſt vor einem Rätſel ſtehe,“ ſagte der
aler
Kerkows Augen ſahen ihn durchbohrend an Verachtung

ſtritt in ihm mit dem Verlangen, ſich mit dieſem Manne
auszuſöhnen, der durch ſein heutiges Geſtändnis jeden
Schatten von Lori nahm

Lori! Er hatte ihr in ſeinem unſeligen Jähzorn ſo Furcht
bares geſagt und hatte ſie allein gelaſſen!

Ohne ein Wort ſtürmte er hinaus.
Auffenberg wandte ſich an Hornacher
„Jch habe Lori Romberg geliebt, und als er ſie mir

nahm, da war meine Wut grenzenlos Jch bin immer ein
zügelloſer Menſch geweſen und konnte mich auch in dieſer
5 elegenheit nicht beherrſchen. Der Zufall kam mir zu

e.

Auffenberg ſchilderte dem Aufhorchenden genau den Vor
gang in jener Gewitternacht

„Erſt da kam mir der Gedanke, wie ich Lori Kerkows
Glück zerſtören konnte

„Das war ein teufliſcher Gedanke, Auffenberg. Frau Lori
at damals unſagbar gelitten, denn Kerkow hat ſie dann
etrogen mit anderen Frauen Verſtehen Sie, was Sie an

gerichtet haben Und heute, wenn Sie auch an der heutigen
Sache nicht ſchuldig ſind, indirekt ſind Sie es doch, weil wir
alle glauben mußten daß es Frau Lori war, die wir heute
an Jhrer Seite ſahen Und die einzige Leidtragende an der
Sache iſt Frau Lori, die ſo zart und ſchonungsbedürftig iſt,
die ihren Mann ſtets grenzenlos geliebt hat. Sie hat ihm
damals viel zu verzeihen gehabt, er nicht ihrl Und heute
hat er e wieder in ſeinem Jähzorn und in ſeiner ſchmerz-
lichen Liebe ſeeliſch mißhandelt“ Wie man das gut machen
ſoll, weiß ich nicht.

Der Maler ſtand ſchweigend vor Hornacher. Häßlich und

breit leuchtete die Narbe über ſein ehemals ſo hübſches,
keckes Geſicht

„Frauenliebe verzeiht alles! Wer wüßte das beſſer als
ich Für mich wird nie wieder im Leben eine andere Frau
exiſtieren als die, die ich jetzt liebel

Hornacher reichte ihm die Hand.
Der Maler drückte ſie herzlich.
„Jch reiſe morgen früh mit meiner Frau ab Wir gehen

nach Frankreich Doch zuvor gibt es für mich noch etwas zu
regeln Kerkow bezahlte mir damals die Bilder Es war ein
unerhörter Betrug, für den er mich jederzeit belangen laſſen
könnte. Wollen Sie die Güte haben und ihm dieſen Scheck
übermitteln?“

Hornacher blickte unſchlüſſig drein
„Kerkow wird nicht wollen, daß Sie in Not kommen,

Auffenberg.“
Der ſchüttelte den Kopf.
„Jch komme nicht in Not. Dank meines jetzigen geregelten

Lebens verdiene ich gut. Bitte nehmen Sie den Scheck für
Kerkow mit

Nun nahm Hornacher das Papier an ſich

Teddy James Fordland ſaß hinter ſeiner Zeitung und
rauchte eine ſeiner rieſigen Zigarren Er war ſehr zufrieden,
denn was die heutigen Börſennachrichten meldeten, war an
getan, ihn in roſige Stimmung zu verſetzen Aus dieſer
roſigen Stimmung aber wurde er jäh geriſſen

Drüben ſah er plötzlich eine ſchlanke Geſtalt ſchnell über den
ſchmalen Pfad dahin eilen

Fordland ſtrengte ſeine Augen gewaltig an Das war
doch Frau Lori Kerkow!

Es war ganz gewiß nichts Abſonderliches dabei, wenn die
junge Frau den Weg zur Höhe hinauflief Wahrſcheinlich
kam ihr Mann zurück, und ſie eilte ihm entgegen Dro
dieſer vernünftigen Gedanken erhob ſich Fordland und lie
mit nie gekannter Lebendigkeit hinter Lori Kerkow her.

Wie ihm das Herz klopftel Der Arzt hatte ihm jede An
ſtrengung verboten Doch dieſer jungen liebreigenden Frau
zuliebe hätte Teddy James Fordland noch ganz andere Zu
widerhandlungen begangen (Fortſetzung folgt
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